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Diefez Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


\ Wöchentlich 3 Oratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. Mittheil 


Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Donnerſtag, 


— 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den dre 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
pebition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen „ 
1,30 
1, 


7 


bei allen Poſtanſtalten 5 


Inſerate ER 


finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirlſamſten Erfolg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
a a Berlin, 23. Juli. 
— Die deutſche Regierung hat am 20. Juli 
den Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz 
a Derſelbe tritt am 20. Juli 1890 außer 
raft. 


7 


— In Regierungskreiſen finden ſehr ernſte Erwä⸗ 


gungen darüber ſtatt, ob es möglich wäre, dem Ueber⸗ 


— —— 


ln — 


handnehmen allgemeiner Arbeitseinſtellungen 
durch geſetzgeberiſche Maßnahmen entgegenzutreten, 
ohne das Koalitionsrecht der Arbeiter zu beeinträchti⸗ 
gen. Maßgebend iſt dabei die durch die bisherigen 
feſſande Nb gewonnene Ueberzeugung, daß durch um⸗ 
faſſende Arbeitseinſtellungen nicht nur die Arbeitgeber 
etroffen werden, gegen welche fie unmittelbar gerichtet 
ind, ſondern 2 57 ſehr das völlig unbetheiligte 
Publikum. Auch kann der Umſtand nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß durch die Ausſtände ganz ge⸗ 
* Summen dem wirthſchaftlichen Leben verloren 
M Ke ſchon längſt für nothwendig erkannte beſſere 

karkirung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
wird gegenwärtig vorgenommen. Es ſind nämlich in 
dem Eiſenwerke zu Kaiſerslautern 200 neue Grenz⸗ 
zeichen hergeſtellt worden, welche überall an ſolchen 
Stellen angebracht werden, wo ſtarker Wagenverkehr 
oder Terrainverhältniſſe ein beſſeres Kenntlichmachen 
derſelben erfordern. Die neuen Grenzzeichen beſtehen 
aus einer etwa 3 Meter hohen gußeiſernen Säule, 
deren Sockel feſt in den Boden eingelaſſen wird, 
während das andere Ende eine gleichfalls gußeiſerne 
Scheibe in deutſchen Farben trägt. An letzterer be⸗ 
ſindet ſich auf weißem Grunde der Reichsadler und 
die Inſchrift: Deutſches Reich. Die gemeinſchaftlich 
mit Frankreich vorgenommene Bezeichnung der Grenze, 
deren Länge 500 Kilometer beträgt, beſteht aus rund 
4000 Hauptgrenzſteinen und 1400 Zwiſchengrenz⸗ 
ſteinen, wozu noch 60 Kreuz und 270 Doppelſteine 
ommen. Sämmtliche dieſer Grenzſteine ragen nur 
ſebr wenig aus der Erde hervor, jo daß ſie leicht 
überſehen werden können, namentlich in den mit Wald 
oder Geſtrüpp bewachſenen Gebieten. 
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Lehrſtand und Wehrſtand. 
Geſchichtliche Novelle von Max Ring. 


5 (Fortſetzung.) 
de „Die kann er haben“, entgegnete der Commandant, 
m die geiſtige Ueberlegenheit ſeines Gegners eine 
dewiſe Achtung einflößte. „Schade, daß ein Mann, 
ür ſo gut Schach ſpielt, ſich um ungelegte Eier 
ummert. Was hat er mit den Kriegsgefangenen zu 
ſchaffen und wie kann er ſich unterſtehn, einen Offizier 
0 noch dazu meinen zukünſtigen Schwiegerſohn in 
1 Ausübung der von ihm verhängten Strafe zu 
dandern? Weiß er auch, daß Herr von Tſcharnecki 
nn. Recht hatte, Ihn ohne Weiteres kalt zu machen 
id daß kein Hahn darnach gekräht hätte. Geſteh 
r nur, daß Ihm wieder fo eine verwünſchte humane 
arotte das Gehirn dermaßen verdrehte, daß Er 
arüber den einem Cavalier ſchuldigen Reſpekt aus 
Ge Augen geſetzt!“ „Ich habe,“ antwortete der 
eiſtliche im feſten und doch beſcheidenen Ton, „mit 
ollem Bewußtſein gehandelt und bin mir bewußt, 
nur meine Pflicht gegen Gott und meinen König 
gethan zu haben.“ „Die Frechheit,“ rief jetzt der 
hochmüt ige Offizier dazwiſchen, „überſteigt alle 
Grenzen, und wenn nicht der Herr Commandant 
zugegen wäre, ſo würde ich Sie gebührendermaßen 
dafür züchtigen.“ „Ruhig!“ gebot dieſer. ir 
wollen doch hören, wie der Herr Schwarzrock ſein 
Benehmen rechtfertigen will.“ 

„Ich sehe,“ fuhr der Prediger unerſchrocken fort, 
„bei meiner Vertheidigung von allen Gründen der 
Menſchlichkeit ab, obgleich jedes fühlende Herz ſich bei 
dem Anblick der Mißhandlungen empören muß, welche 
die armen Kriegsgefangenen zu erdulden haben. Die 
Klugheit allein gebietet ſchon, dieſelben zu ſchonen und 
nicht zum Aeußerſten zu treiben. Eben deshalb wollte 
ich mit dem Herrn Oberſt ſprechen, um ihn zu warnen. 
Gewiſſe Zeichen haben in mir den gewiß begründeten 
Verdacht erregt, daß ſich unter den Croaten etwas im 
Geheimen abſpinnt. Ich glaube nicht zu irren, daß 
dieſe Leute, von Verzweiflung und Rache über die 
ihnen zu Theil gewordene Behandlung getrieben, mit 
Verſchwörungsplänen umgehen, wobei ſie auf ihre 
Ueberzahl und auf die Schwäche der Garniſon rechnen. 
Ich habe es für meine Pflicht gehalten, dem Herrn 
Commandanten meinen Verdacht mitzutheilen, | 


eldjt | vor einem Haufen gefangener Croaten fürchteten. 


„ſo hätten Sie ſich und 


— Bekanntlich iſt ſeitens des hieſigen Central⸗ 
verbandes für Handels geographie eine Ex⸗ 
pedition nach Marokko veranlaßt worden, die ebenſo 
wiſſenſchaftlichen, als wirthſchaftlichen Zwecken dienen 
ſoll. An dem wichtigen Unternehmen, das 
forſchung Marrokkos und die Steigerung des deutſchen 
Handelsverkehrs nach jenem Lande in erſter Linie 
anſtrebt, iſt auch die kaiſerliche Seewarte in Hamburg 
hervorragend betheiligt. Die letztere beabfichtigt, in 
Marrokko zwei meteorologiſche Stationen einzurichten 
und dauernd zu unterhalten. Die Expedition ſoll 
noch im Laufe dieſes Monats von Hamburg aus über 
Liſſabon nach Marroko abgehen. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet aus Petersburg: Der 
Beſuch des Zaren in Berlin ſteht für den 
22. Auguſt beſtimmt in Ausſicht. Der Kaiſer kommt 
auf dem Landwege über Eydtkuhnen. Mit der Brom⸗ 
berger Eiſenbahndirection haben bereits Correſpon⸗ 
denzen über die Leitung des Zuges, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Maſchinen u. ſ. w. ſtattgefunden. Schon 
im Frühjahr ſtand der Beſuch von Berlin bevor, aber 
die Kataſtrophe von Borki verhinderte dies Project. 
Der Zar und die Zarin waren damals erheblicher 
verwundet, als bekannt geworden. 

— Gegen Ihring (Mahlow) — bekannt aus 
Socialiſtenprozeſſen und durch die Vertheidigung, die 
ihm der frühere Miniſter v. Puttkamer im Abgeord⸗ 
netenhauſe angedeihen ließ; er ſollte eine „eclatante 
Genugthuung“ erhalten, die ihm auch in Geſtalt des 
allgemeinen Ehrenzeichens zu Theil wurde — ſchwebt 
das Ermittelungsverfahren wegen Falſcheides. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat die „Deutſche 
Colo nialgeſellſchaft für Südafrika“ beſchloſſen, 
ihren geſammten Beſitz und ihre Rechte an einen eng⸗ 
liſchen Spekulanten zu verkaufen. Herr v. Lilienthal 
in Elberfeld hat dagegen proteſtirt, weil er als Mit⸗ 
glied des Aufſichtsraths nicht hinzugezogen und auch 
am meiſten mit Kapital an der Geſellſchaft betheiligt ſei. 

— Wißmann erſucht öffenlich, Geſuche um An⸗ 
ſtellung bei der afrikaniſchen Schutztruppe nicht an ihn, 
ſondern an ſeinen Stellvertreter Major Lieber vom 
großen Generalſtab in Berlin zu richten. Andere An⸗ 
erbietungen als ſolche von Seeoffizieren, Unteroffizieren 
und Schiffsmaſchiniſten ſind vollkommen werthlos. 

* Ratibor, 23. Juli. Der „Anzeiger“ erklärt die 
von ihm ſelbſt gebrachte Nachricht bezüglich General 
Gurkos angebliches Verbot der Grenzüberſchrei⸗ 
tung bei Sosnowice durch deutſche Kaufleute auf 
Grund ſorgfältiger Ermittelungen für unbegründet. 

* Kattowitz, 23. Juli. Der berg⸗ und hütten⸗ 
männiſche Verein hat eine Strikebetheiligung von 
32,4 pCt. der Kohlengrubenbelegſchaft ermittelt. Die 
jährliche Mehrbelaſtung durch die bewilligte Lohn⸗ 
erhöhung in den oberſchleſiſchen Kohlengruben ſoll drei 
Millionen betragen. — Der Kohlenbedarf der ru⸗ 
mäniſchen Bahnen, über 600,000 Centner, wird 
von der Ferdinandgrube gedeckt. Die Eiſenbahndirec⸗ 
tionen Berlin und Breslau befürworten keine Tarif⸗ 
ermäßigung für Kohlen zum Seetransport. 

* Magdeburg, 22. Juli. Die Ueberführ ung 


auf die Gefahr hin, auf's Neue von ihm für einen 
unpraktiſchen Träumer gehalten zu werden.“ 

„Und worauf gründet ſich Ihr Verdacht?“ fragte 
der Oberſt, der einen Augenblick nachdenklich wurde. 
„Wie geſagt, auf nichts weiter, als auf abgebrochene 
Reden und unheimliche Worte, welche mich zu warnen 
ſchienen. Auch machte die ganze Haltung der Kriegs⸗ 
gefangenen auf mich einen eigenthümlichen drohenden 
Eindruck. Poſitive Beweiſe fehlen mir, obgleich ich 
von der Wahrheit meiner Beobachtung vollkommen 
überzeugt bin.“ „Wenn Sie weiter nichts vorzubringen 
haben,“ lachte der Oberſt mit beleidigender Rohheit, 
uns die Mühe erſparen können. 
Das ſind Alles nur Narrenspoſſen.“ „Lächerliche 
Geſpenſterfurcht feiger Civiliſten!“ rief der Lieutenant, 
indem er ſeinen dunklen Schnurrbart drehte. „Das 
Geſindel hat keine Courage.“ „Und wenn die Kerls 
Miene machen, zu rebelliren,“ fügte der Oberſt hinzu, 
„ſo ſollen ſie die Bekanntſchaft meiner Kanonen machen 
und ein Gericht Kartätſchen und Granaten koſten, das 
ihnen den Appetit auf lange Zeit verderben wird.“ 

„Aber Herr Oberſt“ — warnte der ſo verhöhnte 
Prediger, ohne ſeine Rede vollenden zu können, da er 
durch das laute, ſpöttiſche Gelächter ſeiner beiden mili⸗ 
täriſchen Gegner unterbrochen wurde. „Kümmere Er 
ſich,“ ſagte der Commandant, „um ſeine Predigten 
und überlaſſe Er die Sorge um die Feſtung mir und 
den Leuten, die nech DE verſtehen, als Er. Im 
Uebrigen kann er ſich zum T — — —" | 

Mit dieſem derben Fluche ſah ſich der Prediger 
verabſchiedet, traurig ging er aus dem Hauſe des 
Commandanten, wo er das Liebſte und Theuerſte auf 
der Welt zurückließ, ohne Hoffnung, ja ohne Wunſch, 
das holde Mädchen wiederzuſehn, von dem er für 
immer Abſchied genommen. Nur noch einmal richtete 
er ſeine Blicke zu ihr empor. Am Fenſter ſtand eine 
bleiche Geſtalt, Thränen in den Augen, Verzweiflung 
in den abgeſpannten Zügen, ein Bild der Hoffnungs⸗ 
fofigfeit und Entſagung. Ihre Blicke begegneten ich 
und ſprachen, was die Lippen verſchweigen mußten: 
„Auf ewig, auf ewig!“ 5 

Indeß machten ſich der Commandant und ſein 
zukünftiger Schwiegerſohn über die Befürchtungen des 
Schwarzrocks luſtig, der klüger und vorſichtiger ſein 
wollte, als zwei ſo ausgezeignete Krieger, die ſich 


nicht vor der ganzen öſterreichiſchen Armee, geſchwage 
ie 


die Er⸗ 


e Zeiln 


Stadt und Land. 


0 


uſeral 


Juſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 

die Spaltzeile oder deren Ruum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagere ar 

koſtet 10 Pf. — Expevition: Spieringſtraße Nr. 13. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 25. Juli 1889. 


41. Jahrg. 


— 


ber ſterblichen Reſte des älteren Carnot aus ihrer 
bisherigen Ruheſtätte in Magdeburg nach der fran⸗ 
zöſiſchen Heimath dürfte nicht ohne ein angemeſſenes 
Ceremoniell verlaufen. Als Termin für Vornahme 
ieſes Aktes wird der 1. Auguſt bezeichnet. Ein 
Sohn des jetzigen Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik wird dem mit Uebernahme der 1 
Hülle des Organiſators des Maſſenaufgebots der 
erſten Republik betrauten Beamten, dem Seine⸗ 
präfekten Poubelle, zur Seite ſtehen. — Pariſer 
Blätter melden, daß Herr Poubelle ſich wahrſcheinlich 
zuvor nach Berlin begeben werde, um mit den 
deutſchen Behörden und der franzöſiſchen Botſchaft 
die Einzelheiten der Ueberführung zu regeln. Sie 
fügen hinzu, daß der Präſident Carnot den Wunſch 
ausgedrückt hätte, die Ausgrabung der Gebeine in 
ſehr einfacher Form zu vollziehen; die deutſche Re⸗ 
gierung aber habe entſchieden, dem Leichnam die bei 
feierlichen Beſtattungen üblichen Ehrenbezeigungen 
durch die Civil⸗ und Militärbehörden und durch die 
Truppen der Beſatzung von Magdeburg angedeihen 
zu laſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 8 
Großfürſt Peter Nicolafewitſch iſt auf der Rück⸗ 
reiſe von Cetinje heute Vormittag hier eingetroffen 
und Mittags nach Petersburg weitergereiſt. 

Italien. Rom, 23. Juli. Der deutſche Geſandte 
beim Vatikan Schloezer hat den Papſt vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe auf Urlaub, jedenfalls in höherem Auftrag, ernſt⸗ 
lich gewarnt, Rom zu verlaſſen, da es ſchlecht für ihn 
ausfallen könne. — Die italieniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt die Torpedoboote, die erſt für theures Geld 
angeſchafft worden ſind, als „unnütz“ wieder abzu⸗ 
ſchaffen. (2) 

Frankreich. Paris, 22. Juli. Die Blätter 
veröffentlichen eine angebliche Lifte der boulangiſtiſchen 
Bewerber um die Pariſer Abgeordnetenſitze. In der⸗ 
ſelben ſtehen u. A. Köchlin, Schwarß, Naquet, Andrieux, 
Clovis⸗Hugues, Laguerre, Laiſant, Boulanger ſelbſt, 
Rochefort, Vaillant, Laur (der Ohrfeigenmann). Die 
boulangiſtiſchen Blätter erklären dieſes Verzeichniß für 
erfunden. 

Troves, 23. Juli. Die Boulangiſten Laiſant, 
Millewoye und Legoux wurden auf dem Bahnhofe 
mit Pfeifen empfangen und durch die Stadt verfolgt. 
In der Verſammlung konnte Laiſant trotz 13ſtündi⸗ 
ger Anſtrengungen nicht zu Worte kommen und wurde 
nebſt den anderen Boulangiſten mißhandelt. Sie 
mußten flüchten. 

England. London, 23. Juli. Nach dem von 
der Unterhaus⸗Commiſſion für die Dotationsfrage 
erſtatteten Berichte, der eine Erhöhung der Apanage 
des Prinzen von Wales um 36,000 Pfd. Sterl. an⸗ 
ſtatt einer beſonderen Dotirung der Kinder deſſelben 
vorſchlägt, verzichtet die Königin auf das Recht, für 
ihre anderen Enkelkinder eine Dotation vom Parla⸗ 
mente zu verlangen. 

Serbien. Belgrad, 23. Juli. 


23. Juli. Der 


Der „Male 


Lage der Letzteren war allerdings über alle Be⸗ 
ſchreibung elend und jämmerlich. In ganz zeriſſenen 
Kleidern, die kaum hinreichten, ihre Blöße zu bedecken, 
lagen fie in den feuchten Kaſematten, aufeinander ges 
drängt, wo es ihnen öfters ſogar an Stroh fehlte und 
der kalte Fußboden ihr Lager war. Da ſie bei dem 
geringen Solde, den ſie als Kriegsgefangene erhielten, 
ſo gut wie verhungern mußten, ſo dienten ſie, wenn 
ſie nicht bei der Ausbeſſerung der zerſtörten Wälle 
benutzt wurden, den Bürgern für ein geringes Geld 
bei ihren Bauten und anderweitigen Arbeiten. Aber 
ſelbſt dieſer geringe Erwerb wurde ihnen neuerdings 
durch ein Verbot des ſtrengen Commandanten ent⸗ 
ogen, ſo daß ſie förmlich mit Abſicht zu verzweifelten 
Euſschlaſſen gedrängt wurden. Dieſe Maßregel und 
die wahrhaft grauſame Behandlung von Seiten 
einiger Offiziere reifte in der Mehrzahl den Entſchluß, 
Alles zu wagen, um die Freiheit zu erlangen. Bald 
fanden ſich muthige Führer, die den kühnen Plan 
faßten, die Wachen zu überxaſchen, die ſchwache 
Garniſon niederzumachen, die Bürger auszuplündern, 
ſich der Feſtung zu bemächtigen, und ſodann, mit 
Munition und Kanonen hinlänglich verſehen, nach 
Cottbus zu ziehen, wo ſie mit einem ihnen entgegen 
geſchickten Haufen öſterreichiſcher Truppen ſich in Ver⸗ 
bindung jeßen wollten. Dieſer verwegene, aber keines⸗ 
wegs in der Ausführung ganz ausſichtsloſe Anſchlag 
wurde trotz zahlreicher Theilnehmer und Mitzwiſſer ſo 
geheim gehalten, daß kein Menſch in der Feſtung, 
— — den Verſchworenen, davon eine Ahnung hatte, 
mit Ausnahme des guten Garniſonpredigers, dem der 
dankbare Croat allerdings nur unbeſtimmte An⸗ 
deutungen gegeben hatte. > 

An einem Junimorgen des Jahres 1762 wurden 
wie gewöhnlich früh um fünf Uhr die Thore der 
Kaſematten von dem wachthabenden Unteroffizier auf⸗ 
geſchloſſen, um die ape use Unt zur Arbeit 
herauszulaſſen. Statt aber wie onſt, ruhig an ihr 
Tagewerk zu gehen, ſtürzten ſich die Croaten auf die 
Hauptwache und bemächtigten ſich, nachdem die daſelbſt 
befindlichen Soldaten beſtürzt und überraſcht der 
Uebermacht erlegen waren, der zurückgelaſſenen Ge⸗ 
wehre. Durch den leichten Sieg nur noch mehr an⸗ 
gefeuert, theilten fie ſich darauf in drei Haufen, von 
denen der eine zu den Thoren eilte und dieſelben 
beſetzte. Ein zweiter Schwarm ſtürzte nach dem 
Pulverthurm, theils um Munition zu holen, theils 
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Novine“ zufolge wäre der Regent Riſtic's in 
Vranskabanja in Folge eines Schlaganfalls bedenklich 
erkrankt. 8 
Türkei. Konſtantinopel, 23. Juli. König 
Milan iſt geſtern nach Belgrad abgereiſt, Scheker 
Ahmed Paſcha gab demſelben bis Muſtafa Paſcha das 
Geleit. Am Sonntag hatte der Sultan den König in 
Abſchiedsaudienz empfangen, worauf dieſer an dem im 
ig ihm zu Ehren veranſtalteten Galadiner theil⸗ 
nahm. 


Internationaler Arbeitercongreß. 

Paris, 21. Juli. Wie bereits mitgetheilt, fand 
Freitag Abend im großen Feſtſaale des Stadthauſes 
zu Ehren der Delegirten beider Congreſſe ein vom 
Pariſer Stadtrath veranſtaltetes Bankett ſtatt. Das 
prächtige Rathhaus erſtrahlte von allen vier Seiten in 
electriſchem Lichte. Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge hatte ſich auf der Straße vor der Hauptfront 
1 Pünktlich 93 Uhr Abends erſchienen 
theils einzeln, theils in Gruppen die eingeladenen 
Delegirten. Der prächtige Feſtſaal war feenhaft er⸗ 
leuchtet. Auf der großen, luxuriös hergerichteten Tafel 
ſtanden Früchte, Eis, Weine und Erfriſchungen aller 
Art in unzählbarer Menge zur Verfügung. Eine 
Capelle italieniſcher Künſtler wechſelte mit einem 
großen wohlgeſchulten franzöſiſchen Männerchor und 
einer franzöſiſchen Militärcapelle ab, die Gäſte zu 
unterhalten. Nach beendeter Tafel ſtimmten ſämmt⸗ 
liche Feſttheilnehmer unter Begleitung beider Muſik⸗ 

| copellen die Marſeillaiſe an, wobei die auf der Straße 
ſtehende Volksmenge tapfer ſecundirte. 

Die Sonnabend gegen 9 Uhr Vormittags eröffnete 
Sitzung wurde von dem Bürger Grahand (England) 
geleitet. Wiederum war eine Reihe von Glückwunſch⸗ 
adreſſen, darunter eine aus Argentinien, eingetroffen. 
Weiter iſt zu erwähnen, daß vor einigen Tagen die 
aus der Berliner Arbeiterinnenbewegung bekannte Frau 
Guillaume, geb. Gräfin v. Schack, die ſich daher Frau 
Guillaume⸗Schack nennt, als Delegirtin eingetroffen 
iſt. Es wurde hierauf die Debatte über die Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzgebung fortgeſetzt. Der erſte Redner war 
Cunigham Graham lengliſches Parlaments⸗Mitglied): 
Der achtſtündige Normalarbeitstag ſei ganz beſonders 
für England nothwendig, um die große Maſſe der 
Arbeiter aus ihrer Verſumpfung zu heben. In Eng⸗ 
land müſſen ſelbſt Frauen 14 bis 15 Stunden täglich 
ſchwere Schmiedearbeiten verrichten. Er halte es für 
erforderlich, mit aller Kraft für geſetzliche Einführung 
des achtſtündigen Normalarbeitstages zu wirken und 
alle anderen Forderungen vorläufig außer Acht zu 
laſſen. Nach den Erfahrungen, die in Auſtralien und 
Amerika gemacht wurden, habe jede Arbeitszeitverkür⸗ 

abe eine Lohnerhöhung zur Folge. Dieſer Umſtand 
habe die engliſche Regierung zweifellos veranlaßt, 


ihre Delegirten zur Berner Conferenz zu beauf⸗ 


tragen, gegen die Verminderung der Arbeitszeit 
Stellung zu nehmen. Selbſtverſtändlich dürfe man 
über die Forderung des geſetzlichen Normalarbeits⸗ 


tages die weitergehenden Forderungen der Sozial— 


um im äußerſten Falle ſich und die ganze Feſtung 
in die Luft zu ſprengen, während die dritte Kotheilung 
auf die Wälle eilte, die Kanonen aus Beſorgniß übler 
Vorfälle zuerſt abfeuerte und dann durch Anfüllung 
mit Steinen und Vernagelung untauglich zu machen 
ſuchte. Dies Alles war das Werk weniger Augen⸗ 
blicke, und in Zeit einer Viertelſtunde befanden ſich 
die Hauptpunkte der Feſtung und ihre wichtigſten 
Werke in den Händen der Empörer. Nur am Pulver⸗ 
thurm ſtießen ſie auf ein unerwartetes Hinderniß; 
derſelbe war verſchloſſen, der Schlüſſel nirgends zu 
finden und das Gebäude zu ſeſt, um ohne bedeu⸗ 
tenden Aufwand von Kraft zerſtört zu werden. Bei 
dieſen Verſuchen, in den Thurm mit Gewalt einzu⸗ 
dringen, war bereits eine koſtbare Zeit verloren ge⸗ 
gangen. 
Unterdeß hatte der Commandant von dem uner⸗ 
warteten Ueberfall Nachricht erhalten und trotz ſeiner 
verzweifelten Lage die nöthigen Befehle ertheilt. Mit 
kriegeriſchem Scharfblick hatte er eine kleine Ausfall⸗ 
thür unter den Wällen bemerkt, welche den Croaten, 
die alle Thore beſetzt hielten, entgangen war. Durch 
dieſelbe gelang es ihm, die ſchwache, durch die raſſeln⸗ 
den Trommeln und Gewehrſchüſſe alamirte Beſatzun 
zu ſammeln. Zugleich erkannte er die Wichtigkeit 
eines andern Pulverthurms, da es den Verſchworenen 
gänzlich an Pulver und ſonſtiger Munition fehlte. 
Gelang es ihm, den Thurm zu beſetzen, jo durfte er 
hoffen, bis die von ihm verlangte Verſtärkung aus den 
nächſten Garniſonen herangekommen, ſich zu halten und 
der Uebermacht zu widerſtehn. Zu dieſem Zwecke 
ſammelte er ſelbſt eine Schaar von fünfzig tapferen 
Soldaten, an deren Spitze er ſich ſtellte, um ſich des 
Thurmes zu bemächtigen, von deſſen Behauptung das 
Schickſal der Feſtung abhing. Ehe er jedoch Kine 
Vorſatz ausführen konnte, wurde er von einer feind⸗ 
lichen Kugel getroffen, ſo daß er ſich genöthigt ſah, 
den Befehl über das kleine Häuflein, auf dem ſeine 
ganze Hoffnung beruhte, dem ihn W Lieute⸗ 
nant von Tſcharnecki zu übergeben. Trotz des großen 
Blutverluſtes und der dadurch herbeigeführten Schwäche 
wollte ſich der Oberſt nicht von en Poſten eher 
entfernen, bevor nicht ſein zukünftiger Schwiegerſohn 
ihm das Ehrenwort gegeben, eher zu ſterben, als 
den Pulverthurm den 1 57 zu überlaſſen. 
(Schluß folgt.) 


demokratie nicht außer Acht laſſen. Kloß (Stuttgart): j europäischen Arbeiterſtreik“ eintrat. Ihr Antrag aber 


Die fachgewerklichen Organiſationen bilden den Sauer⸗ 
teig, die innerhalb der unaufgeklärten Arbeitermaſſen 
wirken müſſen; die Fachgewerkvereine bilden gewiſſer⸗ 
maßen die Vorſchule für die Sozialdemo ratie. Dieſe 
Organiſationen ſeien deshalb, trotz der ihnen anhaf⸗ 
tenden Schwächen, nicht zu verwerfen. Man könne 
die Arbeiter nicht blos immer auf die Zukunft ver⸗ 
tröſten, man müſſe ihnen auch etwas in der Gegenwart 
bieten. Schon aus dieſem Grunde ſei die Agitation 
für Einführung einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung noth⸗ 
wendig. Ein Delegirter aus Rumänien ſchilderte in 
eingehender Weiſe die ungemein lange Arbeitszeit und 
dementſprechenden niederen Löhne der Induſtrie⸗ 
arbeiter in Rumänien. Ein Delegirter aus Frankreich: 
Durch kleinliche Reformen könne den niedergetretenen 
Arbeitern nicht mehr geholfen werden. Den Arbeitern 
könne nur durch fortgeſetzte Revolten und durch eine, 
den Kapitalismus hinwegſegende ſoziale Revolution ihr 
Recht werden. Frau Ihrer (Velten bei Potsdam) 
erinnert „die Genoſſen aller Länder“ daran, bei ihrer 
Rückkehr in die Heimath die Organiſation der Ar⸗ 
beiterinnen anzuſtreben. Die Arbeiterbewegung könne 
dadurch nur geſtärkt und in gehörigen Fluß gebracht 
werden. Die Rednerin ſchloß mit den Worten: 
„Proletarierfrauen aller Länder, vereinigt Euch!“ 
John Barns (England): Er habe ein Mandat von 
57,000 engliſchen Arbeitern. Die engliſchen Arbeiter 
ſeien deshalb noch ſo weit zurück, weil ſie den ſozia⸗ 
liſtiſchen Gedanken der Internationalität nicht be⸗ 
griffen haben. Allein bereits beginne es auch in der 
engliſchen Arbeiterſchaft zu dämmern; er ſei überzeugt, 
nach Ablauf von fünf Jahren werde das Gros der 
engliſchen Arbeiter im ſozialdemokratiſchen Lager ſein. 
Dieſer Redner ſowohl, als auch der Vertreter der 
Bergarbeiter zu Northumberland lengliſches Parlaments⸗ 
mitglied) find vom Kongreß der Poſſibiliſten zum 
Marxiſtiſchen Kongreſſe übergetreten. Dr. de Paepe 
(Belgien): Es dürfte wohl das letzte Mal ſein, 
daß er vor einem Arbeitercongreſſe ſpreche. Er ſei ein 
ſehr alter Mann und fühle, daß es mit ſeinen Körper⸗ 
kräften zu Ende gehe. Er habe ſich das Wort erbeten, 
um dem Congreß zuzurufen: Keine Conceſſion an die 
Anarchiſten! Langſam, aber ſicher müſſe vorgegangen 
werden, nur auf dieſe Weiſe werde es gingen den 
gemeinſchaftlichen Feind zu vernichten. Ein Delegirter 
aus Südfrankreich bemerkte, daß man in Südfrankreich 
abſolut nichts mit dem Anarchismus zu thun haben 
wolle. Ein ruſſiſcher Delegirter: 1861 wurde in Ruß⸗ 
land die Leibeigenſchaft abgeſchafft. Damit etablirte 
ſich unter dem Schutze des Abſolutismus die Bourgeoiſie. 
Die ökonomiſche Kriſe von 1882 liefere den Beweis, 
daß die ruſſiſchen Arbeiter und zwar ſowohl die In⸗ 
duſtrie⸗, als auch die Landarbeiter unter denjelben 
Wirkungen des Kapitalismus zu leiden haben wie die 
Arbeiter in anderen Ländern. Pflicht der Socialiſten 
Europas ſei es, die ruſſiſchen Arbeiter in ihrem Eman⸗ 
cipationskampfe zu unterſtützen. Auch die ruſſiſchen 
Arbeiter werden ihre Pflicht thun; die ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter werden bemüht ſein, den Zarismus und die 
Bourgeoiſie zu vernichten und die befreite Arbeit an 
deren Stelle zu ſetzen. Ein franzöſiſcher Delegirter: 
Er halte es für dringend geboten, für die geſetzliche 
Einführung eines Minimallohnes und eines achtſtün⸗ 
digen Arbeitstages zu wirken. Im Weiteren ſei zu 
fordern die Enteignung des Privateigenthums, wenigſtens 
inſoweit es dem Arbeiter direct feindlich gegenübertrete. 
Ferner erachte er es für nöthig, Maßregeln gegen die 
ſtets drohende Kriegsgefahr zu treffen, ganz beſonders 
durch eine ſtraffe Organiſation der „neuen Internationale“. 


wurde mit überwältigender Mehrheit abgelehnt, da⸗ 
gegen ſtimmten geſchloſſen, namentlich die deutſchen, 
öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Delegirten. Aus 
der großen Reihe von Reſolutionen, die alsdann ver⸗ 
leſen und angenommen wurden, war die weſentlichſte 
der von Bebel und Guesde geſtellte Antrag, deſſen 
Annahme faſt einmüthig erfolgte. Derſelbe lautete: 
„In Erwägung, daß die kapitaliſtiſche Produktion in 
raſcher Entwickelung nach und nach alle Länder der 
Welt erfaßt; in Erwägung, daß die kapitaliſtiſche 
Produktionsweiſe die ſteigende Ausbeutung der Ars 
beiterklaſſe bedeutet; daß die immer intenſivere Aus⸗ 
beutung die ſoziale und politiſche Unterdrückung und 
Verſklavung der Arbeiterklaſſe zur Folge hat, zu ihrer 
phyſiſchen und moraliſchen Degeneration führt; daß es 
deshalb Pflicht und Aufgabe der Arbeiterklaſſe aller 
Länder iſt, dieſe ſie ruinirende und die freie Ent⸗ 
wickelung der Menſchheit bedrohende Geſellſchafts⸗ 
organiſation mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
zu bekämpfen, daß es ſich aber in erſter Linie darum 


handelt, der weiteren verheerenden Wirkung der herr⸗ f 


eg Wirthſchaftsordnung entgegen zu arbeiten, be⸗ 
chließt der Kongreß: 
I. Die Schaffung einer wirthſchaftlichen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung für alle Länder mit moderner Pro⸗ 
duction iſt eine unabweisbare Nothwendigkeit. Als 
Grundlage derſelben betrachtet der 8 a. den 
achtſtündigen Maximalarbeitstag für alle Arbeiter; 
b. Verbot der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren 
und Beſchränkung der Arbeit aller Minderjährigen 
von 14 bis 18 Jahren auf ſechs Stunden am Tag; 
ce. Verbot der Nachtarbeit mit Ausnahme für jene Be⸗ 
triebe, welche ihrer Natur nach ununterbrochenen Be⸗ 
trieb erfordern; d. Ausſchluß der Frauenarbeit in allen 
dem weiblichen Organismus beſonders ſchädlichen Be⸗ 
trieben; e. Verbot der Nachtarbeit für Frauen und 
männliche Arbeiter unter 18 Jahren; k. eine mindeſtens 
36 Stunden hintereinander umfaſſende Ruhezeit in 
der Woche; g. Verbot ſolcher Induſtrien und ſolcher 
Arbeitsmethoden, welche der Geſundheit der Arbeiter 
beſonders ſchädlich ſind; h. Aufhebung des Truck⸗ 
ſyſtems in allen induſtriellen Betrieben, einſchließlich 
der Hausinduſtrie, umfaſſende Inſpection durch ſtaat⸗ 
lich beſoldete Inſpectoren, welche mindeſtens von den 
Arbeitern zur Hälfte ſelbſt zu wählen ſind. 

. Der Congreß erklärt es für nothwendig, alle 
dieſe Maßregeln durch Geſetz, bezw. internationale 
Verträge ſicher zu ſtellen und fordert die Arbeiter⸗ 
klaſſe aller Länder auf, in der am geeignetſten er⸗ 
ſcheinenden Weiſe für die Verwirklichung dieſer For⸗ 
derungen einzutreten und ihre Durchführung zu über⸗ 
wachen. 

III. Der Congreß erklärt es für die Sache der 
Arbeiter aller Länder, die ſchweizeriſche Republik in 
ihren Schritten für eine Conferenz der Regierungen 
behufs Vereinbarungen internationaler Verträge über 
den .cer nachdrücklich zu unterſtützen. 

. Außerdem erklärt der Congreß: es iſt Pflicht 
aller Arbeiter, die Arbeiterinnen als berechtigte Mit⸗ 
kämpferinnen anzuſehen und dem Grundſatz „gleichen 
Lohn für gleiche Leiſtung“ auch in Bezug auf die 
Arbeiterinnen zur Geltung zu verhelfen. Als ein we⸗ 
ſentliches, zum Ziele führendes Mittel hierfür, wie 
für die Berwirklichung der Emanzipationsbeſtrebungen 
der Arbeiterklaſſe überhaupt hält der Congreß die 


Organisation der Arbeiterklaſſe in jeder möglichen von 6 Jahren, ſowie eines Erſatzmannes für dieſelbe 


Weiſe und fordert dieſerhalb volle Koalitions⸗ und 
Vereinigungsfreiheit.“ 
Unter Stimmenthaltung der Ruſſen und Belgier 


Ein Delegirter aus Nordfrankreich: Der Pariſeremeinde⸗ wurde im übrigen einmüthig beſchloſſen, eine von dem 
rath habe bereits den 9ſtündigen Arbeitstag für die | amerikanischen Gewerkſchaftsbund für den 1. Mai 1890 
ſtädtiſchen Arbeiter in Paris durchgeſetzt. In dieſer angekündigte allgemeine Kundgebung zum Congreßbe⸗ 


Weiſe ſei danach zu ſtreben, immer weitere Forderungen 
der Arbeiter zu verwirklichen, bis die große ſoziale 
Revolution endlich das bringen werde, was die Ar⸗ 
beiter als Endziel anſtreben. Nieuwenhuis (Holland): 
Der Congreß habe wohl einen guten Erfolg gehabt; 
zu ſeinem Bedauern müſſe er aber bemerken, daß der 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung, das Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetz, nicht genügend zur Geltung gekommen ſei. 
Der Parlamentarismus habe für die ſozialdemokratiſche 
Bewegung wenig Werth, dieſer werde wenig oder gar 
nichts zur ökonomiſchen Befreiung der Arbeiter bei⸗ 
tragen. Abg. Liebknecht: Er müſſe dem Vorredner 
bemerken, daß dem Parlamentarismus doch nicht aller 
Werth abgeſprochen werden könne. In Deutſchland 
ſei der Parlamentarismus für die Agitation und Pro⸗ 
paganda der Partei geradezu unentbehrlich. (Rufe: 
Sehr wahr! von Seiten der Deutſchen.) Darnach wurde 
die Sitzung auf eine Stunde vertagt. 

In der Nachmittagsſitzung, welche bis nach 8 Uhr 
währte, wurden zunächſt 5 Anarchiſten, welche 
Obſtruktion machten, an die Luft befördert, worauf 
eine große Reihe von franzöſiſchen Rednern für „die 
Herbeiführung der ſozialen Revolution durch einen 


Kaiſer Wilhelm's Nordlandfahrt. 
(Schluß.) 


Am nächſten Morgen wurde eine Partie nach dem | Be 


„Suphelle“, einem der Joſtedalgletſcher, unternommen. 
Der Weg führt am Ende des Fjärlandfjords gan 
eben durch ein ziemlich breites, wohlangebautes Thal, 
in dem einige Gehöfte mit freundlichen Hauſern liegen. 
Der Weg ſteigt kaum merklich an und führt in etwa 
fünfviertel Stunden an die Moräne, welche der an 
der linken Thalſeite befindliche Suphellegletſcher quer 
. über das Thal geſchoben hat. Man denke ſich zwiſchen 
zwei hohen Felſenbergen eine rieſige, ſteil, oft faſt 


ſenkrecht abfallende Schnee⸗ und Eiswand, deren aus⸗ 


gezackter Firn 5000 Fuß hoch iſt. Die Eis⸗ und 
Schneemaſſe, weiß leuchtend, iſt in der Mitte zertheilt 
durch einen zuckerhutartig aufgerichteten Felſen. Schroff 
abfallend läuft die Wand auf der Thalſohle in die ſchwarz⸗ 
graue Moräne aus. Aus einem gewaltigen Eisthor in 
dieſer letztern ſtürzt der reißende Gletſcherbach hervor, 
fortwährend abfallende Eisblöcke mit ſich führend. 
Auf dem Gletſcher ſelbſt erblickt man verſchiedene 
Gießbäche. Wegen des ſteilen Abfalls des Gletſchers 
find hier die Lavinen beſonders häufig. Von einem 
größern Niederſturz am Tage vorher ſah man noch 
die friſchen Schneemaſſen auf dem Eiſe liegen, und 
kaum war Se. Majeftät vor dem Gletſcher angekommen, 
als mit donnerähnlichem Getöſe eine Lavine nieder⸗ 
ging, der bald zwei weitere folgten. Später gingen 


ſchluß zu erheben. Demzufolge ſollen an dem genannten 
Tage die Arbeiter aller Länder durch öffentliche 
Kundgebungen die geſetzliche Feſtſetzung eines acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages, une die Durchführung aller 
übrigen Beſchlüſſe des Kongreſſes fordern, natürlich 


unter Anpaſſung an die Verhältniſſe ihrer beziehungs⸗ H 


weiſen Länder. Des Weitern wurde einmuͤthig ein 
Beſchluß gefaßt, welcher die ſtehenden ge für eine 
Gefahr für den Frieden und eine Quelle der Noth 
der Völker erklärt und die Erſetzung derſelben durch 
die Volksbewaffnung fordert. Ferner wurde beſchloſſen, 
daß die Arbeiter aller Nationen auf die Regierungen ein⸗ 
wirken ſollen, ihre Bertreter zu der Berner Konferenz 
mit den weitgehendſten Vollmachten zur Anbahnung 
einer geeigneten Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu verſehen. 
Auch wurde ein Beſchluß gefaßt, daß in allen Län⸗ 
deru, wo es parlamentariſche Vertretungen des Prole⸗ 
tariats giebt, dieſe für die Forderungen des Kon⸗ 
greſſes in den Parlamenten eintreten ſollen. Endlich 
ſoll unter dem Titel »Le Journal de huit heures« 
(Die Achtſtundenzeitung), ein Wochenblatt für die 
Sammlung und Verkündigung aller auf die Acht⸗ 
ſtundenbewegung bezüglichen Nachrichten gegründet 


Touriſtenanzug trug, ſaß auf einem Steinblock gerade 
dem ha gegenüber und bewunderte lange Zeit 
ſtumm dieſes herrliche Naturſchauſpiel. Nach etwa 
einer Stunde nahm dann Se. Majeſtät mit ihren 
leitern das Frühſtück, beſtehend in harten Eiern, 
Schinken, kaltem Fleiſch und Käſe, auf den moosbe⸗ 
deckten Steinen lagernd, Angeſichts des Gletſchers ein. 
Nach dem Frühſtück wurde die Rückkehr angetreten; 
Se. Majeſtät benutzte dazu, ebenſo wie zum Hinwege, 
ſein norwegiſches Karriol, das bis dicht an den 
Gletſcher herangebracht werden konnte. Um fünf Uhr 
verließ die „Hohenzollern“ Mundal, um ſich nach 
Molde zu begeben. Das Wetter war prachtvoll, und die 
immer heller werdenden Nächte gaben der Reiſe immer 
mehr den Charakter einer Nordlandreiſe. Die Fahrt 
ging theilweiſe durch flache Schären, die ganz eigen⸗ 
thümliche Steinformationen und Inſelbildungen auf⸗ 
weiſen. Am frühen Morgen wurde unter leichtem 
Stampfen des Dampfers das wegen ſeiner Dünung 
berüchtigte Kap Nattland umſchifft und um 11 Uhr 
Vormittags, Samstag den 13. Juli, Molde erreicht. 
Inzwiſchen hatte am Ausgang des Sognefford ſich 
der „Greif“ mit der Soft von Bergen eingeftellt. 
Hier iſt die Gegend außerordentlich freundlich und 
lieblich; große bewachſene, ſanft aufſteigende Berge 
umgeben den Ort, aus denen zwei große hellange⸗ 
ſtrichene Gaſthöfe hervorragen. Wegen ſeines milden 
Klimas, 
ſeines üppigen Blumenflors wird Molde von Schwär⸗ 
mern das „norwegiſche Nizza“ genannt. Se. Majeſtät 


dann noch zwei Lavinen nieder. Dieſe großartige hatten den Kommandanten des „Greif“ zum Frühſtück 


Vereinigung von Schnee, Eis und Waſſer macht einen geladen. 


überwältigenden Eindruck. 

Am meiſten wird man noch an die Wengernalp 
und die Jungfrau erinnert. Doch hat man hier in 
Norwegen Alles viel näher vor ſich: man geht faſt 
eben bis dicht an die Moräne heran, die bis auf 
eine Höhe von 47 Meter über den Meeresſpiegel in 


Derſelbe überbrachte Sr. ajeſtät den 
Dank des Admirals Baird, welcher das vor Bergen 
ankernde engliſche Geſchwader befehligt, für die Grüße 
und Aufträge, welche Se. Majeſtät an den Admiral 
durch den Kommandanten des „Greif“ geſandt hatte. 
Auch wußte Letzterer, Korvetten⸗Kapitän Flichtenhöfer, 
nicht genug von der Liebenswürdigkeit des Admirals, 


das Thal hinabreicht, und man überſieht mit einem] ſowie feiner Offiziere zu berichten, welche bei einem 


Blick den 5000 Fuß hohen Gletſcher. Der Kaiſer, 
der, wie zu allen ſolchen Ausflügen, ſeinen grauen 


großen Ballfeſt auf dem Flaggſchiff begriffen, um⸗ 
gehend ihre deutſchen Kameraden vom „Greif“ zu 


ſeines überraſchenden Baumwuchſes und] Sonntag, den 14. Juli, 


werden. Deville ſchloß den Kongreß mit dem Rufe: 
„Es lebe die Revolution!“ worauf die ganze Ver⸗ 
ſammlung mit Begeiſterung die Marſeillaiſe ſang. 
Heute Abend wird als Schlußfeier des Marxiſten⸗ 
kongreſſes ein Banket ſtattfinden, dem ein „Ehren⸗ 
wein“ in der Arbeitsbörſe folgen ſoll. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 22. Juli. Bezüglich der Verhei⸗ 
rathung der Prinzeſſin Sophie mit dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland verlautet Folgendes: Die 
Trauung wird nach griechiſchem und evangeliſchem 
Ritus ſtattfinden. Der Kaiſer wird von 5 Panzer⸗ 
ſchiffen und dem Aviſo „Ziethen“ begleitet ſein. Die 
Anweſenheit in Griechenland wird 5 Tage dauern und 
Corinth und Olympia beſucht werden. Wahrſcheinlich 
wird ſich der Kaiſer im Hafen von Genua nach 
Griechenland einſchiffen. Die Prinzeſſin wird kein 
baares Geld von ihrer Mutter zur Mitgift erhalten, 
ſondern den reichen Schmuck, welcher jener aus der 
Hinterlaſſenſchaft der Herzogin von Galliera zuge⸗ 
allen iſt. 

— Die Abreiſe des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls 
v. Liebenau nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel hat den 
Zweck, die letzten Anordnungen für die Ende des 
Monats zu erwartende Ankunft der Kaiſerin und 
ihrer fünf Söhne zu treffen. 

* Kiſſingen, 23. Juli. Zu Ehren der Kaiſerin 
fand geſtern Abend, während die Kapelle des 9. 
Bayriſchen Infanterie⸗Regiments konzertirte, ein großes 
Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung bei der oberen 
Saline ſtatt. Ihre Majeſtät wohnte der Feſtlichkeit 
bis zum Schluſſe bei. 

* Karlsruhe, 23. Juli. Bei dem Erhgroßherzog 
wurden vorgeſtern Abend 96 Pulsſchläge gezählt, 
40,2 Grad betrug die Körperwärme. Die Athem⸗ 
frequenz ſtieg von 22 auf 32 Züge. Geſtern ging die 
Temperatur auf 39 Grad herab und es wurde eine 
abſteigende Entzündung der Luftwege unter Betheili⸗ 
gung des Lungengewebes konſtatiert. — Die Krankheit 
des Erbgroßherzogs von Baden ſoll Diphtheritis 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck b 
Für Donnerſtag, den 25. Juli. 
Stark wolkig, ſonnig, warme, ſchwüle Luft, 
kühler, lebhafter, rauher Wind, vielfach trübe, 
en und Gewitter, ſpäter kühl, zum Theil 
ar. 


oten. 


Für Freitag, den 26. Juli. 

Warm, wolkig, ſonnig, ſchwacher bis 
friſcher Wind, zum Theil bedeckt und trübe 
mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. 
Später kühl. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 24. Juli. 
* [Wahl.] Bei der heutigen im Kreishauſe zu 
Elbing ſtattgefundenen Wahl zum Delegirten der 
Section zur Genoſſenſchaftsverſammlung auf die Dauer 


auf die gleiche Dauer, wurde, nachdem eine beantragte 
Acclamationswahl abgelehnt worden, durch Zettelwahl 
zum Delegirten Herr Gutsbeſitzer Schwaan⸗Witten⸗ 
felde mit 62 Stimmen gegen 1 Stimme gewählt. Im 
zweiten Wahlgange erhielt Herr Penner⸗Oberkerbs⸗ 
walde 50, Herr Grube⸗Koggenhöfen 12 und Herr 
Landrath Birkner 1 Stimme. Die beiden anweſen⸗ 
den Gewählten nahmen die Wahl an. 
* [Die unumſchränkte Haftpflicht] hat auch 
der Vorſchuß⸗Verein in Chriſtburg beſchloſſen. 
* (Bei dem Diner,] welches der Oberpräſident 
err Dr. von Schlieckmann zu Ehren des neuen 
kommandirenden Generals Herrn Brut v. Schellen⸗ 
dorf, des früheren Kriegsminiſters, am Sonnabend gab, 
hielt dieſer einen Toaſt, welcher gewiß in weiten 
Kreiſen nicht unbeachtet bleiben wird. In demſelben 
ſagte, der „Oſtpr. Ztg.“ zu Folge, der kommandirende 
General, daß ſich die Gemüther allerorten mit allen 
den Möglichkeiten, Verwickelungen und Folgen be⸗ 
ſchäftigen, welche ein abermaliger Krieg über uns her⸗ 
aufbeſchwören könnte. Von dergleichen Beſorgniſſen 
ſei ihm bei ſeinen Reiſen in der Provinz Kenntniß 
geworden; er verſichere aber, daß dieſelben unbe⸗ 
gründet ſeien und eine Störung des Friedens über⸗ 
haupt nicht in Ausſicht ſtehe; daß er und das 
1. Armeecorps aber, wenn ein ſolcher Fall wieder 
Erwarten eintreten ſollte, mit dem eigenen Leibe bis 
auf den letzten Mann die Grenzen vertheidigen wür⸗ 
den und daß er die Heimath zu ſchützen wiſſen werde. ; 
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demſelben luden. Selbſtverſtändlich wurde die Ein⸗ 
ladung mit herzlichem Dank befolgt und haben die 
Herren bis weit in den nächſten Morgen hinein Ge⸗ 
legenheit gehabt, mit ſchönen Bewohnerinnen der ele⸗ 
ganten engliſchen Yachts ſowie mit den Schönen 
Bergens ſich dem Tanze hinzugeben. Da um 5 Uhr 
ein Kourier erwartet wurde, der ſofort wieder nach 
Berlin zurückkehren ſollte, begab ſich der Kaiſer nicht 
an Land, verbrachte vielmehr den Tag ſchreibend und 
arbeitend an Bord der „Hohenzollern“, die wie ge⸗ 
wöhnlich von zahlreichen Booten mit grüßenden und 
winkenden Inſaſſen beiderlei Geſchlechts umſchwärmt 
wurde. Nachdem um 5 Uhr der Feldjäger⸗Lieutenant 
Barth ſich bei Sr. Majeſtät an Bord gemeldet hatte 
und die abgehende und ankommende Poſt ausgetauſcht 
war, trat die Hohenzollern, zunächſt eine Zeit lang 
die offene See haltend und Chriſtianſund rechts liegen 
laſſend, die Fahrt direkt nach Drontheim an, wo ſie 
am nächſten Morgen um 5 Uhr eintraf. „Trondhjem“, 
wie es norwegiſch heißt, macht zunächſt einen etwas 
nüchternen Eindruck mit ſeinen zahlreichen, auf dem 
flachen Ufer liegenden Lagerhäuſern. Belebt wird 
das Bild durch eine alte auf einem Hügel 
liegende Batterie mit einem großen viereckigen 
Wachtthurm. Feſte Chriſtianſtein und durch das 
auf einem einſamen Meeresfelſen liegende Fort 
Munkholm, das jetzt als Zuchthaus dient. Es war 
und Se. Majeſtät hielt in der 
gleichen Weiſe, wie am vorhergehenden Sonntag, den 
Gottesdienſt ab. Vorher hatte Se. Majeſtät die 
Muſterung der Mannſchaften der „Hohenzollern“ per⸗ 
ſönlich abgenommen. Bei dieſem Anlaß ſei bemerkt, 
daß Se. Majeſtät ſich überhaupt aufs Eingehendſte 
für den Dienſt an Bord intereſſirt. So beſichtigte 
er während der Reiſe ſämmtliche Räume und nahm 
die vielfachen ſeit dem vorigen Jahr auf der „Hohen⸗ 
zollern“ angebrachten Verbeſſerungen in Augenſchein, 
zu deren weſentlichſten die Einführung der elektriſchen 
Beleuchtung für ſämmtliche Schiffsräume gehört. Täg⸗ 
lich läßt ſich Se. Majeſtät eine Probe des für die 
Mannſchaften bereiteten Eſſens bringen und verſucht 


Er ſpreche dies mit dem beſonderen Wunſche aus, daß 
ſeine Worte zur vollkommenen Beruhigung dienen 
und Verbreitung finden möchten. 

* [Seltene Bäume.] Im Anſchluß an unſeren 
Artikel in der Sonnabend⸗Nummer können wir unſern 
Leſern mittheilen, daß ſich auch in dem Garten unſeres 
Mitbürgers Herrn Haarbrücker iu der Neuſt. Wall⸗ 
ſtraße eine Platane, eine Weihmuthskiefer und ein 
Rothdorn befindet, der ca. 30 Fuß hoch, 25 Fuß 
breit und deſſen Stamm 13 Fuß dick iſt. Es iſt ein 
ſchönes Exemplar, beſonders zur Zeit der Blüthe. 

*Die Dünen] auf der Friſchen Nehrung dürfen 
bekanntlich vom Publikum nicht betreten werden. Der 
Fiskus iſt unabläſſig bemüht, für die Befeſtigung 
durch Säen von Strandhafer zu ſorgen. Bis ins 
Mittelalter erſtreckte ſich die Nehrung noch weiter und 
der enge Durchſtich bei Lochſtädt verſandete. Ein 
langer Kieferwald knetete und feſtete mit ſeinen Wur⸗ 
zeln den Bünenſand und die Haide in ununterbroche⸗ 
ner Reihe von Danzig bis Pillau. König Friedrich 
Wilhelm der Erſte brauchte einmal Geld. Ein 
Herr von Korff, der ſich beliebt machen wollte, ver⸗ 
ſprach es ihm ohne Anleihe und Steuern zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn man ihm erlaubte, Unnützes fortzu⸗ 
ſchaffen. Er lichtete in den preußiſchen Forſten, die 
damals freilich geringen Werth beſaßen, er ließ aber 
auch noch den ganzen Wald der Friſchen Nehrung, 
ſo weit er preußiſch war, fällen. Die Finanzoperation 
war vollkommen gelungen, der König hatte Geld. 
Aber in der Elementaroperation, die darauf folgte, er⸗ 
leidet der Staat noch heute einen unverwindlichen 
Schaden. Die Meereswinde wehen über die kahlge⸗ 
legenen Hügel, das „Friſche Haff“ iſt zur Hälfte ver⸗ 
ſandet, das weithin über die Waſſerfläche wuchernde 
Schilf droht einen ungeheuren Sumpf zu bilden, die 
Waſſerſtraße zwiſchen dem reichen (2) Elbing, dem Meere 
und Königsberg iſt gefährdet, der Fiſchfang auf dem 
Haff beeinträchtigt. Umſonſt hat man alle möglichen 
Anſtrengungen gemacht, durch Sandhafer, Weiden, 
Schlinggewächſe die Hügel wenigſtens zu verweben. 
Der Wind ſpottet aller Anſtrengungen. Die Opera⸗ 
tion des Herrn von Korff brachte dem König 
200,000 Thaler; jetzt gäbe man Millionen, wenn man 
den Wald zurück hätte — ſo erzählt uns W. Alexis 
in dem „Buch der Pflanzenwelt“ von Dr. Carl Müller, 
erſchienen im Jahre 1857. 

*Im Auftrage] des von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Danzig mit den Vorarbeiten für die 
Regelung der Beke bei der ſogenannten Julius⸗ 
Muͤhle, welche ſpäter auf der Grenze zwiſchen den 
Gemeindebezirken Grunau⸗Höhe und Neuendorf-⸗Höhe 
weiter fließt, beauftragen Königl. Meliorations⸗Bau⸗ 
Inſpector Fahl werden Vermeſſungsbeamte das an 
dem gedachten Bach angrenzende Terrain durch Ver⸗ 
meſſung feſtſtellen. Die Ortsbehörden werden vom 
Landrath erſucht, dies zu veröffentlichen und dafür 
Sorge zu tragen, daß den gedachten Beamten bei 
15 ee ihrer Arbeiten kein Hinderniß wider⸗ 
fährt. 

* [Um der Brandſtiftung durch Kinder,] die 
recht zahlreich vorkommt, vorzubeugen, hat die Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen in einer Verfügung die 
Lehrer des Bezirks angewiesen, die Schulkinder in 
geeigneter Weiſe auf die Gefahren des Spielens mit 
Zündhölzchen und des unvorſichtigen Umgehens mit 
denſelben aufmerkſam zu machen und die Mahnung 
in geeigneter Weiſe zu wiederholen. 

*Die Einſtellung der Rekruten bei den ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheilen des 1. Armeecorps exkl. der 
Kavallerietruppen wird in dieſem Jahre am 7. Novem⸗ 
ber erfolgen. Bei der Kavallerie findet die Ein⸗ 
ſtellung der Rekrutenmannſchaften bereits am 3 
Oktober c. ſtatt. Am 1. Oktober d. J. gelangen bei 
allen Truppentheilen des Armeecorps die Oekonomie⸗ 
handwerker zur Einſtellung. 

* [Gemälde.] Daß auch Elbing die Reihen der 
Künſtler und Künſtlerinnen mit talentvollen Rekruten 
u füllen beſtrebt iſt, dafür liefert ein in der Brück⸗ 
rohe 16 bei Herrn Philipp Wollenberg ausgeſtelltes 
intereſſantes Gemälde einen neuen Beweis. Daſſelbe 
iſt ein Kopie der berühmten Lavinia von Tiziano 
Vecelli und gemalt von einer jungen Dame aus 
Elbing, Frl. Senger, welche in Berlin ihren 
Studien obliegt. 

[Frau Guillaume⸗Schack.] Die aus der 
Berliner Arbeiterinnenbewegung bekannte Frau 
Guillaume, geb. Gräfin v. Schack, welche durch öffent⸗ 
liche Vorträge dem Elend gefallener Mädchen in den 
Großſtädten entgegen zu wirken ſuchte und auch hier 
in Elbing mit ihren Lehren auftrat, die viel Beifall 
in den verſchiedenſten Kreiſen, von unſerer Seite 
jedoch nur bedingte Anerkennung fanden, iſt zu guter⸗ 
letzt auch noch auf dem Pariſer Arbeiterkongreß als 
Delegirte erſchienen, alſo anſcheinend ins ſozia⸗ 
liſtiſche Lager übergegangen. (vergl. Bericht.) 

Aus Stuba] jchreibt man uns unterm 23. Juli: 


daſſelbe. Einen Tag ließ Se. Majeſtät Spritzen probe 
abhalten, einen andern Klarſchiff ſchlagen. 

Se. Majeſtät blieben auch in Drontheim den Tag 
über an Bord, mit Erledigung der Ihm von den 
Vertretern der einzelnen Reſſorts vorgetragenen Sachen 
beſchäftigt. Zur Mittagstafel war der kaiſerliche Con⸗ 
ſul Herr Jenſſen zugezogen und zur Abendtafel der 
Lieutenant zur See v. Holleben, ſowie diejenigen vom 
„Greif“. Bei Tiſch erhob ſich der General der Kaval⸗ 
lerie, Graf Walderſee, um unter Aufzählung der vielen 
in den Monat Juli fallenden hohen Geburtstage und 
für die Hohenzollern ruhmreichen geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe, das Wohl Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Adalbert auszubringen. Der Graf bezeichnete es als 
ein glückliches Omen, daß der erlauchte Vater des 
Geburtstagkindes ſich an dieſem Tage gerade auf dem 
Elemente befinde, auf dem der junge Prinz einſt die 
Hohenzollernflagge hochzuhalten, berufen iſt. Aus 
Anlaß des Feſtes war über die Toppen geflaggt. Um 
7 Uhr Abends begaben ſich Se. Majeſtät an Land, 
um den Dom von Drontheim zu beſichtigen, da es ja 
um 7 Uhr natürlich noch abſolut heller Tag iſt. Der 
Dom iſt ein uralter Bau, der größtentheils abgebrannt, 
jetzt nach dem alten Muſter neu aufgebaut wird. Die 
nahezu fertige eine Hälfte des Schiffs macht einen 
großartigen Eindruck und manches ſchöne Stück der 
alten Bildhauerkunſt iſt, aus den Trümmern gerettet, 
am Neubau wieder angebracht. Nach der Dombeſich⸗ 
tigung wurde noch eine kurze Fahrt durch die hinter 
Drontheim liegende Gegend unternommen, ein im 
fernen Hintergrund von höheren Bergen eingefaßtes, 
hügeliges Alluvialland, das ein herrliches Bild üppiger 
Natur und ſorgfältiger Bebauung bietet. Der Kaiſer 
begab ſich dann noch nebſt Gefolge auf eine Stunde 
zum deutſchen Conſul, der mit ſeiner Gattin, einer 
Mecklenburgerin, und ſeiner zahlreichen Kinderſchaar 
ein hübſches Landhaus in echt norwegiſchem Stil mit 
hübſcher und origineller Einrichtung bewohnt. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtät eine Taſſe Thee eingenommen, 
kehrte der Monarch gegen 11 Uhr Abends bei voll- 
kommener Helligkeit an Bord ſeiner Nacht zurück. 


Dr 


Am vergangenen Sonntag Abends 9 Uhr wurde ein 
Fuhrwerk, auf welchem ſich Herr Hotelbeſitzer A. aus 
Elbing und noch 2 Perſonen befanden, kurz vor der 
Stadt auf der Tiegenhöfer Chauſſee von 5 Kerlen 
angefallen. Während eine Perſon dem Pferde nach 
den Zügeln griff, verſuchte eine andere durch eine 
Trompete dem Pferde in die Ohren zu blaſen, um es 
ſcheu zu machen und in den Chauſſeegraben zu treiben. 
Durch Umſicht und Energie gelang es dem Lenker des 
Fuhrwerks, die Kerle zur Seite zu werfen und zu 
entkommen, obgleich die rohen Geſellen dem Wagen 
drohend nachgeſetzt kamen. Daſſelbe Fuhrwerk hätte 
bald einen Menſchen, dem Arbeiterſtande gehörig, als 
es über Kraffohlsdorf heimkehrte, übergefahren, wenn 
der Kutſcher nicht zufällig zur Seite gebogen. Erſt 
darnach bemerkte er, daß ein Menſch quer über den 
Weg lag. Wahrſcheinlich hat ſich derſelbe in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande befunden. 8 

„Kartoffeln. Die häufigen Niederſchläge der 
letzten Wochen, hatten wir doch Montag viermal Ge⸗ 
witter mit obligatem Regen und nachfolgendem Sonnen⸗ 
ſchein, laſſen von verſchiedenen Seiten die Furcht auf⸗ 
kommen, daß auch unſere einzige Frucht, welche eine 
gute Ernte verſpricht, die Kartoffel, durch die anhaltende 
Näſſe leiden und durch Fäulniß deren Ertrag erheblich 
beeinträchtigt werden könnte. Wir halten dieſe Be⸗ 
fürchtungen, nach Rückſprache mit älteren Landwirthen, 
bisher noch für völlig ungerechtfertigt, da die Kartoffel 
im Kraute noch nicht abgetrocknet iſt und das grüne 
in dieſem Jahre recht ſtarke Oberkraut die überflüſſige 
Feuchtigkeit theils ſelbſt aufſaugt, theils von den Knollen 
fern hält, indem dieſelbe auf dem Kraute verdunſtet. 
Allerdings darf die Regenperiode ſich nicht zu lange 
ausdehnen, dann kann ein auf einige Zeit eintretendes 
ſchönes Wetter dieſe Befürchtungen als grundlos bal⸗ 
digſt zerſtreuen. 

N Unreifes Obſt. Von Markttag zu Markttag 
vermehrt ſich hier die Zufuhr von Obſt, namentlich 
Aepfeln und Birnen, zum größten Theile wurm⸗ 
ſtichiges Fallobſt, und gehen die Landfrauen mit dem, 
was ſie auf dem Markte nicht loswerden können, 
hauſiren. Dieſes ungeſunde Obſt wird nun von 
Kindern für wenige Pfennige maſſenhaft gekauft und 
mit wahrer Begierde 8 Die natürliche Folge 
davon ſind Krankheiten, namentlich Durchfall, welcher 
bisweilen ſogar in Brechdurchfall ausartet. Es wäre 
zu wünſchen, wenn die Sanitätspolizei auch auf dem 
Obſtmarkt Reviſionen abhalten würde. 

* (Der Buttermarkt] zeigte heute eine etwas 
feſtere Tendenz, in Folge der erhöhten Berliner 
Preiſe. Der weitere Markt war nicht ſo reichlich be⸗ 
ſchickt, als in der Vorwoche, wahrſcheinlich der Ernte⸗ 
Arbeiten wegen. 

[Perſonalien.] Geſtorben: Güter ⸗Expedient 
Miethke in Bromberg. — Ernannt: Gerichts⸗Aſſeſſor 
Flogertzy beim königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Königsberg zum Regierungs⸗Aſſeſſor; Stations = Auf- 
ſeher Harder in Schulitz zum Stations⸗Vorſteher II. 
Klaſſe, die Stations ⸗Dlätare Roſenberg in Pelplin 
und Tolzmann in Berlin zu Stations⸗Aſſiſtenten. — 
Verſetzt: Betriebsſekretär Gruihn von Poſen nach 
Danzig, die Stations⸗Aufſeher Hartwig von Sobbo⸗ 
witz nach Heiligenbeil und Sonnabend von Heiligen⸗ 
beil nach Sobbowitz. 

[Dampfer „Kahlberg“] erlitt geſtern Nach⸗ 
mittag gleich nach der Ausfahrt eine nicht unbedeuten⸗ 
de Beſchädigung an der Maſchine, ſo daß er ge⸗ 
nöthigt war, bei Engliſch Brunnen zu ſtoppen und 
behufs Reparatur ſich mit der Schichau'ſchen Fabrik 
in Verbindung zu ſetzen. Der Schaden wurde zwar 
ſogleich gehoben, doch langte der Dampfer infolge des 
Zwiſchenfalls erſt um 54 Uhr in Kahlberg an. 

[Giftiges Inſect.] Geſtern Nachmittag ging 
eine der Frauen, welche in der hieſigen Meſſingwaaren⸗ 
Fabrik von Räuber mit dem Sortiren der Meſſing⸗ 
näpfchen zu Patronenhülſen beſchäftigt ſind, zum 
Brunnen, um Trinkwaſſer zu ſchöpfen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde fie von einem Inſect in den Arm 
geſtochen, das anſcheinend giftig war, denn der Arm 
ſchwoll bald darauf ſehr ſtark an, die Hand wurde 
allmählich blau, und auf dem ganzen Körper zeigte 
ſich Ausſchlag. Schließlich begann auch das Geſicht 
zu ſchwellen und Schaum tral aus dem Munde der 
Tode erſchrockenen Frau, die alsbald die Sprache ver⸗ 
lor und ſie auch bis heute noch nicht wiedererlangt 
hat, während das Allgemeinbefinden ſich inzwiſchen 
etwas gebeſſert hat. Die Aermſte iſt Mutter von 4 
Kindern, ihr Mann, Namens Ambroſius, arbeitet 
gleichfalls in der Fabrik. 

Miſthandlung.] Der 11jährige Sohn eines 
in der Königsbergerſtraße wohnhaften Arbeiters wurde 
vorgeſtern Nachmittag auf der Königsberger⸗Chauſſee 
von zwei 14jährigen Jungen überfallen und mit 
Knitteln derartig bearbeitet, daß der mißhandelte Knabe 
recht erheblich verletzt worden iſt. Die beiden rohen 
Jungen ſollen zu derartigen Ausſchreitungen große 
ee en. 

[Diebſtähle.] Geſtern wurde einem in der 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertha Sandelowsky⸗ 
Nordenburg mit Jacob Sandelowsky—⸗ 
Königsberg. 

Geboren: Herrn Paul Bonatz⸗Danzig 
1 ©. — Herrn Kreis⸗Bau⸗Inſpector 
Kellner ⸗Kaukehmen 1 T. — Herrn 
O. Schenk⸗ Marienwerder 1 S. 
— Herrn H. Schwill⸗Tiefenſee 1 S. 

Geſtorben: Kgl. Rechnungsr. Schlicht 
eiſen⸗Neufahrwaſſer. — Guſt. Eiſſen⸗ 
hardt⸗Danzig, 24 J. — Frau Schiffs⸗ 
capitän Eliſe Brockſch⸗Danzig. — 
Organiſt Auguſt Wilhelm Pfahl⸗ 
Weichſelmünde, 69 J. — Frau Vouiſe 
Regehr, geb. Toews, Kl. Lichtenau, 
69 J. Frau Regina Reuter⸗ 

Duneyken, 74 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Juli 1889. 


Geburten: Fabrikarbeiter Otto 
Kühlmann 1 S. 25 
Aufgebote: Maurergeſ. Reinhold 
Heinrich Kleetz⸗Berlin mit Martha Doro- 
thea 1 1 90 | 
heſchließzungen: Klempnermeiſter 
Hermann Dornbuſch⸗Elb. mit Marie 
Winter⸗Elb. 
< Sterbefälle: Arb. mail Weinert 


2 2 ie — Arb. Auguſt Tobjinski 


ausgeführ 
Anfan 
Familienb 


a 75 Pf. 
Ab 


in d 


Ep 


Bellevue. 
Sonntag, den 28. d. M.: 


Großes Contert. 


Das Nähere in der Sonntags⸗ 
Zeitung. 


„Villa Flora.“ 

itag, den 26. Juli er.: 
1 8 en Großes a = 
Instrumental-GConcert, 


Maurizio und Th 
ends große bengaliſche Be⸗ 
leuchtung und Md. 


Eiſenbahn Fahrplan 
mit den Poſt-Auſchlüſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


Mattendorfſtraße wohnhaften Fabrikmädchen ein Geld⸗ 
betrag von 10 Mark geſtohlen. Wie ſich herausſtellte, 
iſt die eigene Schweſter der Beſtohlenen die Diebin 
geweſen. — Ferner wurde heute einer Frau ein 
Regenſchirm auf der Marktbrücke geſtohlen, den die⸗ 
ſelbe aber nicht zurückerhalten hat. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 22. Juli. An Muſeumsneubauten 
werden geplant: 1) ein ſolches für Antike, 2) für 
Renaiſſance, 3) für Gypsabgüſſe. Die Pläne ſind 
bereits fertiggeſtellt. Als Bauplatz iſt die Muſeums⸗ 
inſel in Ausſicht genommen. — Die für die Muſeums⸗ 
bauten nöthigen Geldſummen werden bereits in den 
Etat 1890—91 eingeſtellt werden. Von der 33,000 
Quadratmeter haltenden Grundfläche der Muſeumsinſel 
ſollen 22,600 Quadratmeter bebaut werden. Die Ge⸗ 
bäude werden in einem Abſtand von 60 Metern an 
der die Inſel durchquerenden Stadtbahn errichtet 
werden. 

* Bayreuth, 23. Juli. Die von Mottl geleitete 
erſte Aufführung von „Triſtan und Iſolde“ hatte 
einen großen Erfolg. Nach Schluß wurden Mottl 
und Frau Sucher (Iſolde) ſtürmiſch hervorgerufen. 

* Petersburg, 23. Juli. Heute iſt der 50. 
Jahrestag des erſten öffentlichen Auftretens des 
Klaviervirtuoſen Anton Rubinſtein. Die Jubi⸗ 
läums⸗Feierlichkeiten werden in in der zweiten Hälfte 
der Novembers ſtattfinden. 


Jagd, Sport und Spiel. 5 

— Seine große Segel⸗Regatta, für welche der 

Kaiſer ein ſilbernes Schiff als Ehrenpreis geſtiftet, 

hat der Berliner Ragatta⸗Verein auf den 18. Auguſt 
angeſetzt. Dieſelbe findet auf dem Wannſee ſtatt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 23. Juli. Eine Verſammlung der 
Bäckermeiſter wurde polizeilich aufgelöſt, weil ein 
derſelben beiwohnender Geſelle die Redensart losließ: 
„Wenn der Philoſoph von Sansſouei unſere jetzige 
Wirthſchaft ſehen könnte, würde er mit dem Krückſtock 
dazwiſchen hauen.“ 

— In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
der Bäckergeſellen wurde von dem Vorſitzenden con⸗ 
ſtatirt, daß der Strike eine verlorene Sache ſei, indem 
die überwiegende Mehrzahl der Strikenden die Arbeit 
zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen habe, 
und zwar ſeien diejenigen zuerſt wieder „in das Joch“ 
zurückgekehrt, welche am meiſten zum Generalſtrike 
gehetzt hätten. 

— In der geſtern Abend tagenden Verſammlung 
von Baus, Maurer⸗ und Zimmermeiſtern wurde mit⸗ 
getheilt, daß es nur 800 von den ſtrikenden Geſellen 
gelungen ſei, neunſtündige Arbeitszeit zu erlangen, 
8000 derſelben hätten ſich bei der zehnſtündigen beruhigt. 

— Ein ruſſiſcher Lieutenant vom 26. Dra⸗ 
gonerregiment hat ſoeben einen ganz außergewöhn⸗ 
lichen Ritt vollendet. Mit 2 Pferden, welche er ab⸗ 
wechſelnd ritt, hat er den ganzen Weg von Lubny 
nach Paris in 30 Tagen zurückgelegt. Er hat 2633 
Kilometer in 3392 Stunden durchritten und ſomit 
einen Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der ruſſiſchen 
Steppenpferde geführt. 

— In der Spandauer Gewehrfabrik wird 
in ſämmtlichen Werkſtätten die electriſche Be⸗ 
leuchtung an Stelle des Gaslichtes eingeführt. In 
der neuen Munitionsfabrik, in welcher Tag und Nacht 
gearbeitet wird, iſt die electriſche Beleuchtung ſchon 
ſeit längerer Zeit in Anwendung. 

* Ratibor, 20. Juli. Ein Bauer, der mit dem 
Aufladen von Klee in der Gegend von Schonowitz 
beſchäftigt war, wurde von einem Gewitter überraſcht 
und rüſtete ſich zur Heimkehr. Sein Söhnchen, das 
ihm Geſellſchaft leiſtete, war plötzlich verſchwunden. 
Der Vater nahm an, daß das Kind bereits nach 
Hauſe geeilt ſei, ſchlug die Senſe in den auf den 
Wagen geladenen Klee hinein und fuhr davon. Zu 
Hauſe angelangt, fand er das Kind beim Abladen 
des Klees todt, die Spitze der Senſe in der Bruſt, 
auf dem Wagen. Aus Angſt vor dem Gewitter hatte 
es ſich auf dem Wagen im Klee verborgen, und als 
der Vater die Senſe in die Ladung hineinhieb, drang 
dem Kinde die Spitze in die Bruſt. Der Wehelaut 
des Kindes konnte bei dem Toben des Unwetters vom 
Vater nicht vernommen werden. 

* Wien, 22. Juli. Die „kritiſchen Tage“ von 
Falb haben in Oeſterreich der „Neuen Freien Preſſe“ 
zu Folge bei den Hagel Aſſerkranz⸗Geſelſchaften be⸗ 
reits eine gefürchtete Bedeutung erlangt. Für dieſe 
Tage halten ſich die Schadenerhebungs -Kommiſſäre 
ſtets reiſefertig, weil die obligaten Telegramme der 
Agenturen über Hagelſchlag nach dieſen Tagen regel⸗ 
mäßig einzulaufen pflegen. Wenn alſo die Gegner 
der Falb'ſchen Theorie ſich einſtweilen ſtreiten, fo, 
fangen die Praktiker bereits an, aus der neuen Lehre 
die Konſequenzen zu ziehen. 

»Poſen, 22. Juli. Der fünfte Verbandstag des 


ſpäteſtens 


Sonnabend, d. 27. Juli e., 
Vorm. 11 Uhr, 


auf dem Rathhauſe im Bureau II. ein⸗ 


zureichen, wojclbiigb 0 nungen 
iebeitsverzeichniſſe ent⸗ 
nommen werden können. 


geſehen und die 


Elbing, den 24. 


t von meiner ganzen Kapelle. 
5 Uhr. — Entree 30 Pf.; 

illets (von 3 Perſonen ab) 

in den Conditoreien der Herren 

em. 

unter Nachnahme 

tto Pelz. 


Der 


16 Liter niemals 


ed. der Altpr. Ztg. 


Der Magiſtrat. 
Für die Küche: 


Ich verſende meine mehrfach prämiirte 
80% Eſſig⸗Eſſenz für Speiſe⸗ u. Ein⸗ 
mache⸗Zwecke (Schutzmarke: Elephant) 


Maaßbecher und Verpackung in 
Fach 15 Ko. à M. 2,60, ohne 
Maaßbecher à M. 2.50; in einer Flaſche 
à 5 Ko. Inhalt à M. 9,— pro Flaſche. 

Aus 1 Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
60 ter oder mit 15 Liter Waſſer 


vorzüglichen aromatischen Einmache⸗Eſſig. 
Walther Weissenborn, Düſſeldorf. 


Bundes deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen iſt heute eröffnet worden. Mit dem 
Congreß iſt eine Fachausſtellung verbunden. Betheiligt 
haben ſich 92 Ausſteller mit 256 ſelbſtgefertigten Gegen⸗ 
ſtänden. Vertheilt wurden 46 Preiſe. In den Be⸗ 
rathungen wurde das Bundeskaſſenſtatut angenommen, 
ſodann bevollmächtigte die Verſammlung den Vorſtand, 
mit allen Mitteln gegen den Antrag Ackermann betr. 
den Befähigungsnachweis Front zu machen. Weiter 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Erzielung 
der Rechte aus dem § 100e der Gewerbeordnung für 
den ganzen Verband und der Einſchränkung der Sonn⸗ 
tagsarbeit. 

— Ein ſonderbares Kommando iſt bei den 
ruſſiſchen Truppen in Buchara eingeführt. Auf ein 
beſtimmtes Zeichen legen ſich alle Soldaten auf den 
Rücken und ſtrecken die Beine in die Höhe. Dann 
ſpringt Alles auf und ſtürmt mit lautem Hurrah vor⸗ 
wärts. Der Grund für dieſe ſonderbare Uebung iſt 
der folgende: Vor der Erſtürmung von Samarkand 
hatten die Ruſſen ein Flüßchen zu durchſchreiten. Um 
das Waſſer aus den Stiefeln zu entfernen, hatte man 
ſich auf den Rücken gelegt und die Beine in die Höhe 
geſtreckt, um das Waſſer aus den Stiefeln herauslaufen 
zu laſſen. Dann begann der Sturm, der mit dem 
Siege der Ruſſen endete. Die Eingeborenen aber 
glauben ſeitdem, daß der Sieg infolge des obigen 
Manövers ſich an die ruſſiſchen Fahnen knüpfe und 
die Soldaten des Zaren unwiderſtehlich mache. 

— Die Verbreitung der Sprachen auf der 
Erde. Die chineſiſche Sprache iſt die einzige auf der 
Erde, welche von mehreren hundert Millionen, wahr⸗ 
ſcheinlich von über 400 Millionen, Menſchen geſprochen 
wird. In weitem Abſtande folgen ſodann die Hindu⸗ 
ſprache mit über 100 Millionen, die engliſche mit 
gegen 100 Millionen, die ruſſiſche mit über 70 
Millionen, die deutſche mit etwa 65, die ſpaniſche mit 
50, die franzöſiſche mit 45, die italieniſche mit 27 
und die portugieſiſche mit 25 Millionen Menſchen. 
Ein vorzügliches Mittel, während der 
Ausſtellung in Paris billig zu wohnen, haben 
einige Söhne Albions gemacht. Zwölf Engländer 
ind nach Paris abgereiſt, um die Ausſtellung zu be⸗ 
uchen. Die Herren wollen aber nicht Pariſer Hotels 
aufſuchen, ſie haben daher ein großes Zelt, zwölf 
Betten und Kochgeſchirre mitgenommen. Sie werden 
ihr Zelt außerhalb der Befeſtigungen von Paris auf⸗ 
ſchlagen; hier wollen ſie ſchlafen und ſpeiſen. Am 
Tage wird einer der Reiſenden das Zelt bewachen 
und die Mahlzeiten herſtellen, während ſeine elf Kame⸗ 
raden die Ausſtellung beſuchen. Der Plan iſt jeden⸗ 
falls originell. 

— Heute Mittag gegen 12 Uhr ſtürzte in Folge 

eines zur Zeit ſtattfindenden Neubaues eine Mauer 
wiſchen der Arndtſtraße und einem Hauſe in der 
Willibald⸗Alexisſtraße wegen mangelhafter Ausführung 
ein. Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt und 
mußten nach dem Krankenhauſe „Bethanien“ gebracht 
werden; zwei weniger ſchwer verletzte wurden nach 
der königl. Klinik geſchafft; todt iſt glücklicher Weiſe 
keiner. 5 

* Stolp, 22. Juli. Nach einer aus Swinemünde 
hierher gelangten Nachricht ſind dort drei Badegäſte, 
die ſich ſchwimmend über die Grenzen des Bades in 
die offene See hinaus begeben hatten, ertrunken. 


Meueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Paris, 28. Juli. Gutem Vernehmen nach iſt die 
Meldung, daß Boulanger und Genoſſen die Verluſt⸗ 
ordonnanz, durch welche den Angeklagten die Aus⸗ 
übung der bürgerlichen und politiſchen Rechte ent⸗ 
zogen würde, am nächſten Sonnabend von der 
Commiſſion des oberſten Staatsgerichtshofes erlaſſen 
werden ſolle, unrichtig. Die Ordonnanz, welche der 
Staatsgerichtshof erlaſſen wird, dürfte eine weitere 
Friſt von 10 Tagen feſtſetzen. 

Brüſſel, 23. Juli. Die Deputirtenkammer nahm 
den Geſetzentwurf, welcher die belgiſche Regierung 
ermächtigt, ſich mit zehn Millionen Franes am Bau 
einer Eiſenbahn am Kongo zu betheiligen, mit 88 
von 94 Stimmen an. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, den 23. Juli. 

Weizen: Höher. 100 Tonnen. Für bunt und heh farbig 
inländ. 170 , hellbunt inländiſcher 175 178 A, hoch⸗ 
bunt und glaſig inländ. 183 4, Termin Sept.⸗Oktbr. 
126 pf. zum Tranſit 139,00 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum 
Tranſit 140,50 A 

Roggen: Matter. Inländ. 144 4, ruf. oder poln. 
zum Tranſit 94 95 , pro Juli⸗Auguſt 120 fd. zum 
Tranſ. 96,50 A., per September⸗Oktober 120pfb. zum 
Tranſit 101 A. 

Rübſen: Loco inl. 276—280 A 

Gerſte: Loco große inländiſch — & 


Hafer: Loco ini. 156 4. Erbſen: Loco inl. — 4 


Verdingung. 


Die Bauarbeiten zur Anlage einer 
Desinfections-Anſtalt auf dem Kranken⸗ 
haus⸗Grundſtücke ſollen an einen geeig- 
neten Unternehmer ven werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit]! 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis! 


ADTRutan*Sahsibewahrone 


U 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. 


ie Zeichnungen ein- 3 Mark Leſe es Jeder, 


La 2 
Belehrungen retten jũhrli 


in Ware Schatz 


der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
ters leidet, ſeine au 


Berlin, 24. Juli, 2 Uhr 30 Min. 


Nachm. 
Börſe: Ruhig. Cours vom 23.17. | 24.7. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 100,00 102,00 
33 pCt. Oſtpreußi e Pfandbriefe | 102,10 | 102,00 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,50 | 102,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,80 93,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,60] 85,40 
Ruſſiſche Banknoten 208,30 | 208,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1171,40 | 171,30 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,40 | 108,40 
4 pet. preußiſche Confoß . . .. . | 107,10) 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,80 96,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,90 | 117,90 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom n 287. 247. 
Weizen Juli. 5 189,50 191,25 

Sept.⸗Oct. 190,25 | 191,75 
Roggen. 

Juli Auguſtt. —— —.— 

Sept.⸗Oct. Rn |. 159,70 | 161,00 
Petroleum loco 23,90 23,90 
Rl 64,50 64,70 

Sept⸗ Oe. 63,.— 63,20 
Spiritus 70er loco Juli⸗Auguſt 35,60 —— 


Königsberg, 24. Jull. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) l 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Matter. 

Zufuhr: 5000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Juli contingentirt 
Juli nicht contingentirt. 


56,75 4 Geld. 

„5 " ” 
56,50 „ Brief. 
3650 „ „ 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 24. Juli. 


ür Roggen per Scheffel gute 71 6,00 6,10 „ 
8 e ee eee eee 
1 7 7 7) geringe n Be 5 
„ Gerſte „ „ e n ‚70—4, 

ee ee aut Be 


7 ” ” 


„ geringe „ 


” " * 

ft afer ute 3,380—4,00 

„ e eee eee 
” " geringe 77 3,40 —3 50 ” 


„ DRAN RUN 7. 
„ Kartoffeln per Scheffel 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 
„ Beuchfleiſchc cee 
„ Schweinefleiſch 

„ Kalbfleiſch 


Pfböb. O, 
eee 
0,40 0,50 „ 
0,300.40 „ 
0,40 0,50 „ 


„ Hammelfleiſch 


„ geräucherten Speck, hieſigen 0,75 0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,80 — 0,90 „ 
7 7 amerikaniſches. 0,44 ae 
„ Butter ver Pfund 0,85 —0,95 „ 
1 Gier 60 Stuss . „60 4 
„ Hühner, alte, per Stück .. 10-150 „ 
„ Küken es 0,5000 
„ Enten, lebend, „ 1,00 1,80 „ 


„ Tauben per Paar 78 0,60 0,70 „ 


O Fortſchritte der Lebensverſicherung in 
Deutſchland. In der nächſten Zeit wird in den 


eee eee „Jahrbüchern für National- 


ekonomie und Statiſtik“ wieder die bekannte ſta⸗ 
tiſtiſche Abhandlung über „Zuſtand und Fortſchritte 
der deutſchen Lebensverſicherungs-Anſtalten“, und 
zwar für das Jahr 1888, zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen. Einige hauptſächliche Ergebniſſe dieſer Unter⸗ 
ſuchung, welche ſich auf die eigenen Geſchäftsberichte 
von 34 Lebensverſicherungsanſtalten gründet, dürften 
allgemeinſtes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. 
Der Verſicherungsbeſtand der 34 Anſtalten hat ſich 
im abgelaufenen Jahre um 30751 Perſonen mit 
166,744,156 Mark Verſicherungsſumme vermehrt. Es 
iſt dies der reine Zuwachs, welchen die ſämmtlichen 
Anſtalten nach Abzug des im Laufe des Jahres durch 
Sterbefälle, Zahlbarwerden bei Lebzeiten und Aufgabe 
der Verſicherung entſtandenen Abgangs erzielt haben. 
Der Brutto⸗Zugang betrug 66298 Perſonen mit 
293,652,866 Mark Verſicherungsſumme. Von letzterer 
Summe kommen auf die Lebensverſicherungsbank für 
Deutſchland in Gotha 35,688,800 Mark, auf die 
„Germania“ in Stettin 30,975,220 Mark, auf die 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 25,433,200 
Mark, auf die Allgemeine Verſorgungsanſtalt zu 
Karlsruhe 20,137,868 Mark. 
Summen für geſtorbene Verſicherte ſind im vorigen 
Jahre insgeſammt 47,740,173 Mark zur Auszahlung 
gelangt. In dieſer bedeutenden Ziffer liegt wohl das 
ſtärkſte Zeugniß für die ſegensreiche Bedeutung der 
Lebensverſicherung. 

S. Renee. 


Gummi- Paris. 
Feinſte Spezialität en. 


gu Verſandt durch: W. H. Mielck, SrankfurtaM. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Kabrik v. 


Nervenzerrüttung, 


2 N ſelbſtverſchuldete 


ch wüchezuſtünde heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


en Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode i./Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 


chtigen 


i 1889. ch Tau⸗ Brunnenbauten für jede Tiefe 
1 et vom ſichern Tode. Bu und Aa h Lieferung 
eziehen durch das Verlags⸗ und Montirung von Pumpwerken 
Ma azin in zig, Neumarkt und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 

34, ſowie durch jede Buch⸗ liſten, Koſtenanſchläge gratis. 


handlung. 


portofrei incl. 


lch 5 „ 
lieniſchs Spanſſch 


verderbenden ganz durch die 


in Leipzig. 


Ein Wort an Alle, 
CCCP 
We Buff 


ſprechen lernen wollen. 


wirklich 
Ge und frauco zu beziehen 
Rane Verlagshandlung 


ertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Ein neues maſſives 


Wohnhaus, 


drei Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt 
von ſofort billig zu vermietheu. 
Daſelbſt ſteht ein neuer Dreſch⸗ 
kaſten, Strohſchüttler und Roßwerk 
und eine ebenfalls neue Häckſel⸗ 
maschine ſehr preiswerth zum Verkauf. 


Au, 
Robitten bei Pr. Holland. 


An Verſicherungs⸗ 


Zweite Jandwirthschaitliehe 
gewerbliche Ausstellung. 


Am 2. und 3. Auguſt d. J. 


findet auf dem Viehhofe und den dazu noch herzuſtellenden Lokalitäten eine 
landwirthſchaftliche und ee, Ausſtellung, verbunden mit einer 
ſeitens des Herrn Oberpräſidenten von Weſtpreußen genehmigten 


—Ausſtellungs⸗ Lotterie = 


ſtatt. 
Die unterzeichnete geſchäftsführende Commiſſion beehrt ſich, dieſes den 
rden und Intereſſenten mit dem Bemerken bekannt zu geben, daß zu 
mw verfügbar ſind: 
0 Mark, zwei ſilberne, vier broncene Staats⸗ 
— W broncene Hauptvereins⸗Medaillen, zwanzig 
auptvereins⸗Diplome, vierzig Ehrenanerkennungen. 

Die Frachtfreiheit für den Rücktransport der ausgeſtellten Thiere reſp. 

Gegenſtände iſt zuſtändigen Orts beantragt. 
Die Anmeldungen des Rindviehs, der Pferde, Schafe, Schweine, des 
Geflügels, der landwirthſchaftlichen und Meierei⸗Producte können außer bei dem 
Vorſitzenden, Herrn Schwaan-Wittenfelde, auch bei den übrigen Unter⸗ 


eichneten 
5 bis zum 21. Juli d. J. 


gemacht werden. M des Rind ep. Stute (S 
zahlen für jedes Rind reſp. Stute (Saug⸗ 
Vereins mitglieder füllen frei) 805 Standgeld von 50 Pf., 


für jeden Hengſt 3 M., für jedes Schwein und Schaf 20 Pf., für ein Volk 
Hühner 1 M., für Producte 3 M. 
zahlen pro Stute und Rind 4 M., 


Nichtvereinsmitglieder fir der ag 8 en., für ale 
übrigen Gegenſtände den doppelten Betrag der Sätze der Mitglieder der 


Vereine. 

Für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, ſowie für Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände 1 0 gewerblichen oder kaufmänniſchen Branche werden pro (Mtr. 
Fläche im bedeckten Raume 50 Pf., im unbedeckten 10 Pf. erhoben. 

Jeder Ausſteller und Beſucher der Ausſtellung hat ein Entree von 
50 Pf. an der Kaſſe zu zahlen und wird erſucht, das Billet ſichtbar zu tragen. 

Die Wärter der Thiere ſind vom Eintrittsgelde befreit und erhalten 
behufs ihrer Berechtigung an der Kaſſe ein Erkennungszeichen. 


Elbing, im Mai 1889. 


Die geſchäftsführende Commiſſion. 

Krause -Thiensdorf. May-Güldenfelde. 

Penner -Oberkerbswalde. 

Rogalski-Ellerwald. Schwaan -Wittenfelde. Sohst-Rehberg. 
Vogdt-Neu⸗Eichfelde. 


ür mein Modewaarenz, ur und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich per 1. Oec⸗ 
tober einen 


tüchtigen Verkäufer, 


moſ., der geh 3 und der polxijchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
E. Fink, Gneſen. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections ⸗Geſchäft ſuche ich eine 
israel. tüchtige 


Verkäuferin, 


die etwas von der Schneiderei verſteht. 
Adolf Cohn, Argenau. 


Corsetis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 


Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen enpfiehle 


A. Ischdonat. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


für die EM des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Aren; 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
3 Mark 


Agentengeſuch. 


ende Ein ſeit Jahren beſt. Bankhaus 


Expedition dieſer Zeitung. 


bietet anſtändigen Perſonen Ge⸗ 
legenheit zu einem monatlichen 
Nehenverdienſt von M. 200 —300. 
Off. A. 12 „Kosmos“ Berlin W. 8. 


Direct aus erſter Hand! 


rederbetten 


liefert ſo Es und gut die 
Wetten fabri 


A. Aedtler, 
Frankfurt a. M. 
120 Etm. breit, 170 
Deckbelt, Ctm. lang, mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. 
mit 2½ Pfund Federn 


Kiſſen, gef füllt, 0 M. 
120 Ctm. breit, 

Anterbett, 2% Ein tan, 

mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 

von M. 8 bis 50 M. 

Bei großer Abnahme Rabatt. 


Zum 1. September wird eine 


Direetriee BE 
geſucht, die ſelbſtſtändi Damen⸗Koſtüme 
jeder Art anfertigt und eine Schneider- 
ſtube zu leiten verſteht; nur ſolche be⸗ 
lieben ihre Offerten nebſt Photographie 
und Gehalts + Anſprüchen bei freier 
Station zu richten an 

F. Cohn, Culmſee. 


E. j. Mäd. a. g. Fam. w. i. ein. 
Pot. 9 Haush. d. feine üche zu erlern. 

agegen iſt dieſelbe bereit, kl. Kind. d. 
exit. Schul⸗ u. Klavierunt. z. ertheilen. 
Familienanſchl. wird gebeten. Offert. 
erbittet unt. B. H. poſtlag. Pr. Stargard. 


Per 1. Auguſt er. ein jung., gewandt. 


1 Expedient ge 


für mein Wein⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 
In der Weinbranche Erfahrene »er- 
halten den Vorzug. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 


Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
werden noch angenommen bei 
A. Krafft, Damenſchneiderin. 
Petriſtraße 5 IIa. 


Zum 1. October ſuche ich einen 
tüchtigen, praktiſchen und in der Buch⸗ 
führung erfahrenen 


Hofverwalter. 
Gehalt nach Leiſtung 400 bis 
600 Mk, Zeugnißabſchriften einzuſenden. 
Meister, Sängerau b. Thorn. 


Hilf 2 Non! Angit 


Eine 1 Förſterwittwe aus 
adliger Familie, deren Töchter verun⸗ 
glückt find und deren einzige Stütze 


4 Jahre das Krankenbett hütet, iſt in 
die bitterſte Noth gerathen. Geneſung 
ſteht bevor, doch es fehlen die erforder⸗ 
lichen Mittel. Es ergeht an edel⸗ 
denkende Herzen unſerer Schweſter⸗ 
provinz die herzliche Bitte, die Mild⸗ 
thätigkeitshand hier nicht zu verſagen, 
da ja ein Leben davon abhängt, welches 
die Stütze einer ganzen Familie iſt. 
Amtliche Atteſte liegen vor. 

Raſtenburg, den 12. Juli 1889. 

Spenden nimmt entgegen die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


p 


ee 
J. Russak“Kösten- „Posen 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 

Zu haben in ½ und , Literflaſchen zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 


— , ACRETE 


Kern⸗ Kirſchſaft, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 


B. Kowalewski, 
„im Lachs.“ 


1. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 23. Juli 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne 9 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


40 55 64 539 678 15001 93 1026 38 103 29 231 515 1300) 82 a 24 
808 [1500] 62 2040 [3000] 67 88 100 [500] 21 90 295 320 76 470 660 
61 812 13 30 46 3285 375 569 625 46 753 875 967 87 1300] 4035 119 
25 75 200 25 309 11 21 1 05 617 718 838 93 909 86 [5000] 5009 
150001 62 254 676 835 88 901 50 9040 70 222 63 316 82 562 605 91 
702 7004 60 482 8018 25 262 458 750 [5001 984 87 9216 420 924 85 

10004 10 26 171 84 299 307 447 88 506 16 647 796 838 11025 62 
13001 65 177 [500] 288 302 84 402 750 62 967 12101 271 447 58 75 
a. 986 13241 373 427 509 20 96 11500] 764 871 907 11 23 76 [300] 

4029 65 554 733 44 812 962 15071 100 239 354 55 473 531 [11500] 37 
760 28 93 807 89 94 916 130001 34 65 16056 87 132 312 14 [3000] 458 
539 641 69 88 719 45 911 17017 32 221 50 401 36 644 [300] 96 717 
805 43 60 62 994 18028 142 77 201 52 64 385 93 99 548 60 83 626 
2055 13 163 202 [3001 316 415 [500] 90 573 625 61 62 817 59 68 914 


0021 69 258 413 59 76 580 718 95 1 919 21111 243 62 736 57 
63 811 15001 40 [15001 98 979 22209 72 302 78 420 722 [300] 850 85 
992 23177 283 328 49 429 42 619 768 87 838 969 93 24190 392 11500] 
414 551 69 [1500] 609 92 708 814 67 [3000] 903 25021 256 404 577 81 
681 26116 414 682 45 927 (5001 1 5 18 13900] 71 256 
13001 353 [300] 437 530 831 8004 11 227 315 34 71 803 75 94 [300] 
918 5 75 129 347 414 43 553 77 93 94 629 3000) 709 42 45000 


878 

30014 28 183 267 68 88 434 508 33 71 658 [15001 808 98 31354 
11500] 639 62 703 (300) 802 86 32064 141 282 742 72 79 872 89 33024 
72 [300] 160 296 346 49 483 784 96 851 68 [5001 960 34020 49 51 135 
= 5 15 895 965 35082 242 - 321 441 91 528 65 614 62 73 802 
199 86063 [500] 115 302 4 91 457 53% 86 677 741 42 37029 
161 165 945 47 70 [30001 405 42 93 647 [5001 704. 822 74 77 916 59 71 
ee 10 a 86 628 854 923 37 39073 169 262 462 532 69 
40239 409 584 743 819 99 En 456 574 659 747 390 97 906 47 
42366 460 84 543 89 759 818 932 pl 3 136 295 245 92 513 609 
= 785 812 000 76 909 43 93 4400 0 366 422 63 713.39 49 836 
45006 43 180 335 73 542 58 [1500] 740 800 _ 46020 118 97 328 69 425 
531 57 94 53 9 = 978 47002 39 157 274 [500] 399 426 [500] 5öl 
86 604 705 8051 uson. 118 61 292 319 469 658 708 (5001 44 

40047 57 118 0935 2 705 72 
50055 102 226 [500] 02 l. 691 737 51030 155 357 514 85 610 40 
780 984 52042 123 46 68 261 69 85 405 609 26 950 55 ga 36 33 161 
251 79 447 507 623 727 307 54006 226 303 84 622.826 93 5509) 12) 
77.95 383 455 67 90 94 831 61 903 1 4 33 56306 13000] 73 4.6 
11 17 52 629 [3000] 739 908 57011 29 81 122 27 235 420 601 26 830 
265,93. 58020 33 51 71 303 16 32 415 501 99 685 3 813 12 5 


308 508 46 ( 1 1 0 45 3 
794 =. 610 18000 10 828 956 64020 42 70 122 43 28 308 425 9710 42 


U 976 65031 75 282 506 16 655 65 74 706 89 889 
66208 22 36 (15001 51 68 409 90 94 520 26 628 910 [5001 50 96 67036 
2709705 28 30 648 72 78 901 68091 95 222 972 69487 578 604 847 


0 
70157 201 403 23 25 83 789 874 90 71325 61 494 575 755 833 42 
66 993 a 190 225 607 [300] 788 936 73044 135 276 439 512 24 
678 [1500] 700 35 925 74086 [1500] 214 26 96 453 551 786 898 923 97 
88 * 982 14 79 96 715 24 44 947 (3000 26088 140 86 330 544 
887 2090 146 1300] 69 86 327 78 452 690 715 42 78002 [3000] 
101 74 246 396 414 576 621.96 773 868 74 8 56 217 [1500] 32 
322 41 408 592 672 748 55 96 [1500] S60 908 [300] 1 
80070 108 23 288. 377 96 473 519 635 59500 31 59 904 9 47 81119 
20 24 237 78 434 563 75 627 70 150001 765 [3000] 805 982 82285 >41 
62 17 1500] 81 86 433 605 12 20 83061 [1500] 273 556 697 985 
84368 93 833 955 85057 102 481 695 774 > 934 41 93 86275 331 
467 647 59 734 42 62 87138 81 223 293 533 62 97 745 6 942 
88023 150 76 [500] 87 235 52 305 37 422 220 839 11500) 906 9.67 85 
89005 [1500] 21 118 221 [1500] 314 [3000] 55 406 565 688 720 861 973 
90108 13000) 70 211 19 72 510 742 805 957 91100 313 88 468 595 


1. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 23. Juli 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den weed Nummern 
in Parentheſe beigefügt- 
8570 nd 


5 87 8 [500], 540 05.101 44 94. 0 
i 
[500] 53 599 5.8 1 

463 4500 608 27 741 65 8191 m. 1055 556 57 63 033 84 745 3863 923 
9 29 308 76 699 736 58 67 876 918 52 

0063 599 612 = 721 [500] 51 915 76 [500] 911 11036 98 352 546 

295 52 922 (3000) 78 83 12059 201 74 418 59 534 826 60 985 13002 

8.313,79 406 592 98.836 940 00800 46. 24009 [500] 401 


96 9750 Ben 3735 


34 335 9040 13 551 54 950 71 
23028 0 u 59 232 380 146 
20323 11m [15 0 99104450 77 539 626 47 13001 117 85 752 892 
N 8 

26003 8 3585400 99 532 636 78 753 819 93 27114 [1500] 92 302 42 93 
441 523 603 14 77 87 701 15 829 28053 110 251 70 [300] 353 530 632 
4 720 48 819 995 20092 184 230 85 94 400 98 514 32 66 634 60 


30021 82 134 13000] 299 355 84 90 455 753 80 929 33 64 73 31029 
59 200 19 70 15001. 74 374 551 766 [3000] 822 32 32482 705 850 78 
924 33050 276 440 88 547 668 801 35 944 34021 102 95 247 402 70 
737 878. 35050 167 208 44 N 333 421 517 978 36103 27 224 43 459 
526 53 627 82 727 853 942 37192 211 49 86 349 528 726 954 38059 


240 262 456 748 95 99 804 35 930 39097 247 53 99 381 456 61 | 235 


44099 194 332 531 52 96 641 787 905 95 02 3: 

413 19 74 535 614 53 ” 843 48 988 46064 180 218 [300] 66 86 357 
11500] 478 851 47447 82 537 [500] 767 837 61 80 48184 209 30 87 
309 38 Fe 919 50 24 60 94 697 704 7 852 74 998 49015 160 510 21 


AM K 4 725 975 68385 22 571.600 65 71 862 (500) 
72 631 57 706 851 940 68263 307 421 522 8 5 8 995 627 985 

60088 299 328 79 9 5 50 612 82 743 802 22 90 [3000] 9 
70090 438 43 50 73 96 21129 52 356 414 3 554 652 89 891 
= 7227178 376 405 19 (15001 552 621 743 800 62 67 [300] 904 31 59 
73000 6 69 81 158 668 90 717 85 806 920 42 74176 209 34 321 
905 En 69 1 — = 362 BR, 5020 423 650 703 [3000] 992 76020 
er 356 548 650 69 744 801 98 968 27085 86 239 443 
786 902 45 [3000] 903 28091 335 463 84 541 645 63 857 79000 41 
133 — — 46 70 93 227 56 357 78 505 644 836.70 
0014 146 66 213 24 58 422 68 84 541 749 81021 30 167 213 56 
69 310 u 21 676 854 64 79 942 50 82009 208 351 52 1500] 83_643 
744 830 83037 49 324 56 403 [300] 53 506 69 665 716 84024 107 67 
84 437 99 22 „A 670 77 88 716 17 804 93 960. 85310 35 36 67 409 53 
07 29 33 51 86029 151 69 305 1500 170 9 95 657 909 34 
7 30001252 [30001 99 313 400 87 98 54 99 981 88083 
114 18 155 680 842 62 966 91 89061 76 1635 18 70 422 71 869 86 


Grade: Bitter, 
laut Gutachten der Fer 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


JEWAN. Z 


feinster ruſſiſcher Ehe Bug 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
1888: Verdienſtkreuz. 


reiſe von Mk. 1,25 
achf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Friſch gepreßter 


Kern - Kirfchfaft 


iſt wieder vorräthig. 


Bernh. Janzen. 


1 


Ein tüchtiger, energiſcher, unverh. 


Juſpector 


findet von ſogleich oder 1. Auguſt er. 

Stellung. Schriftliche Offerten nebſt 
Gehalts⸗Anſprüchen erbittet 

Dominium Goldau 

b. Sommerau (Weſtpr.) 


Ein geprüfter Maſchiniſt, ge⸗ 
lernter Schloſſer, ſucht v. gl. Stellung. 


Zu erfr. Burgstraße Nr. 6, 2 Tr. 
Ein unverheiratheter ſolider 


Brenner, 


der im Sommer die Functionen eines 
Hofverwalters zu übern hat, wird für 
die Dampfbrennerei in Adl. Prökuls, 
Kr. Memel, gelucht, 3000 Ltr. Maiſch⸗ 
raum. Antritt 1. Auguſt oder ſpäter. 
Sperber. 


Eine Wohngelegenheit, enthaltend 
3 helle Zimmer, Küchenſtube und Küche, 
in der I. Etage, nebſt allem Zubehör, 
iſt vom 1. October zu vermiethen Am 
Elbing 26. Monath. 


Großer trockener, geflurter Keller 
ſofort zu vermiethen 
Lg. Heil. Geiſtſtraße 9. 
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VII. Deutſches Turufeſt in München. 


München, 21. Juli. Das VII Deutſche Turn⸗ 
feſt iſt heute bei prächtiger Witterung eröffnet 
worden. Zwei Extrazüge aus Sachſen mit 78 
Waggons brachten dem Feſtplatze den erſten größeren 
Fremdenbeſuch. Die Gäſte konnten ſich vom Bahnhof 
weg in den Strudel Münchener Geſelligkeit ſtürzen 
und angeſichts der Uebungen des Münchener Turn⸗ 
gaues: ſich überzeugen, daß München auch durch die 
Entwicklung ſeines Turnweſens vollſtändig berechtigt 
iſt, die Stadt des VII. Deutſchen Turnfeſtes an den 
Der Beſuch des Feſtplatzes gewann Nachmittags eine 
rieſige Ausdehnung, obwohl auch das Magdalenenfeſt 
in Nymphenburg unabſehbare Maſſen des Publikums 
anzog. Von der Schrannenhalle marſchirte der 
Münchener Turngau um halb 3 Uhr durch dicht⸗ 
beſetzte Straßen zum Feſtplatze. Er hatte gegen 1600 
Theilnehmer, die ſich auf 11 Vereine vertheilten. Mit 
Enuſendem „Gut Heil!“ betrat der Zug das 
Lebdfaugsthor des Feſtplatzes, auf dem er ſehr reges 
= e gegen halb 4 Uhr fuhr Prinz Ludwig, 
17 0 Drenpräfioent des VII. Deutſchen Turnfeſtes, 
ſt gleitet. von ſeinem Hofmarſchall Grafen Otto Holn⸗ 

ein, m einem Vierſpänner, vom Publikum mit 
ſtürmiſchen Hochrufen bah, am Feſtplatze an und 
wurde von fänmtlichen Mitgliedern der Feſtausſchüſſe, 
die Bürgermeiſter Dr. v. Widenmeyer und Borſcht, 
die Vorſtände des Gemeinde⸗Kollegiums an der 
Spitze, Generaldirektor Schnorr v. Carolsfeld und 
Poltzeipräſident Dr. v. Müller, unter den Mitgliedern, 
an der Feſthalle empfangen und in die Loggia geleitet. 
In feftlicher Verſammlung richtete der Erſte Bürger⸗ 
meiſter als Erſter Präſident an den Prinzregenten die 
fc Worte: „Es ſind gerade acht Jahre ver⸗ 
trichen, ſeit auf dieſem großen Feſtplate unſerer lieben 
Stadt 3000 deutſche Schützen Eurer k. Hoheit als 
dem Ehrenpräſidenten des 7. Deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens in freudiger Begeiſterung gehuldigt haben. 
Ein neues deutſches Feſt thut ſich auf dieſer Stätte 
auf. München erwartet 18—20,000 Turner zum 
VII. deutſchen Turnfeſte, und wieder ſteht der gleiche 
erlauchte Ehrenpräſident dem Feſte als Führer zur 
Seite. Ich grüße Eure k. Hoheit in Ehrfurcht und 
Dank im Namen der Stadt München, im Namen 
ſämmtlicher Ausſchüſſe dieſes Feſtes, im Namen der 
deutſchen Turnerſchaft. Bei der gewaltigen Zahl von 
nen mußten die Zurüſtungen zum Feſte 
die einfachſten Formen annehmen, das entſprach auch 
der Sitte der deutſchen Turnerſchaft. Man wird 
daher die wunderſame künſtleriſche 158 nicht finden, 
welche alle Veranſtaltungen des VII. Deutſchen Bun⸗ 
desſchießens ausgezeichnet hat. Aber auch die größere 
Einfachheit mußte Münchens würdig fein und durfte 


tage ſein 
Himmels Segen dieſes deutſche Feſt beſchützen! In 


der künſtleriſchen Weihe nicht entbehren. Starke 


fröhliche, deutſche Turner ſollen in dieſe Räume ein⸗ 


ziehen und ſie mit Proben ihrer turneriſchen Kraft 
erfüllen, fröhliches Leben ſoll hier walten, deutſcher 
Geiſt der Genius des Feſtes ſein. Der heutige Tag 
gehört noch München allein. München turnt, München 
freut ſich des Kommenden in bayeriſcher Treue und 
in deutſcher Begeiſterung, München jubelt dankbar zu 
dem Ehrenpräsidenten auf, der den Feſtplatz heute 
feierlich zu eröffnen die Gnade hat. Mögen die Tage 
des VII. Deutſchen Turnfeſtes Freuden⸗ und Ehren⸗ 
für unſer liebes München, möge des 


dieſer frohen Hoffnung und mit dieſen Gefühlen ehr⸗ 
furchtsvollen Dankes bitte ich Eure k. Hoheit, die 
Genehmigung zur Eröffnung des Feſtplatzes durch die 
Turner des Münchener Gaues gnädigſt zu ertheilen, 
und fordere alle Anweſenden auf zu einem dreifachen 
begeiſterten Gut Heil auf unſern erlauchten Ehren⸗ 
präfidenten Se. k. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern. 
Gut Heil!“ Prinz Ludwig antwortete wie folgt: 
„Hochverehrter Herr Bürgermeiſter! Gern komme ich 
Ihrem Wunſche nach. Doch bevor ich zur Eröffnung 
ſchreite, drängt es mich, Ihnen ſämmtlichen, ſehr geehrte 
Herren, meinen Dank auszuſprechen, daß in München, 
nachdem ſich in ihm in 5 ſich Zeit fo viele Feſte ge⸗ 
drängt haben, die Stadt es ſich nicht hat nehmen laſſen, 
neuerdings, dem Wunſche der deutſchen Turnerſchaft 
entſprechend, ein Feſt zu veranſtalten, ein glanzvolles 
Turnfeſt, das den Feſten, welche ihm vorangegangen 
ſind, würdig werden mögen. Da heute nur Münchener 
verſammelt find, jo will ich auch nur an die Münchener 
einige Worte richten. Ich wünſche, daß München, 
das ja beſtrebt iſt, eine der erſten Städte der Welt zu 
werden — auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt 
iſt ſie es bereits — auch in turneriſcher Richtung, wie 
das an fremden Orten geſchehen iſt, wieder neue Eichen⸗ 
kränze ſich erringe. Ich wüuſche, daß das Feſt zur 
Verherrlichung ganz Deutſchlands, Bayerns und deſſen 
Zaubfitabt, der feſtgebenden Stadt München, gereiche. 

o erkläre ich das VII. Deutſche Turnfeſt für eröff⸗ 
net!“ Die Verſammlung dankte mit Bravoruf und ge⸗ 
leitete den Ehrenpräſidenten zur Hofloge des Turn⸗ 
platzes. Vieltauſendköpfiges Publikum war der Rahmen 
= dem prächtigen Bilde, das die Uebungen des Münchener 

urngaues auf dem Wieſenplan gewährten. Die Maſſen⸗ 
Freiübungen leitete auf der Vortuner⸗Tribüne Turn⸗ 
wart Maler F. Schneider durch Flaggenſignal und 
zwei Vortuner, im Rücken der Turnmannſchaften 
Turnwart Kaufmann Hailer durch Beckenſchlag. 
Außerdem wurden die Uebungen durch die Turnwarte 
Ingenieur Dix, Bankier Lana und Tapezierer Ca⸗ 
melly geleitet. Auf die Maſſen⸗Freiübungen folgte 
Riegenturnen mit 550 Mann in 36 Riegen, ſodann 


„Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 25. Juli 1889. 
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Muſter⸗Riegenturnen, Kürturnen am Reck und Turn⸗ 
ſpiele, Barrlauf, Fußball, Freiſchlag. Die Leiſtungen 
am Barren und Reck dürfen als muſterhafte bezeichnet 
werden. Bemerkenswerth iſt, daß dem activen Mün⸗ 
chener Turngau in großer Zahl Männer angehören, 
deren Alter zwiſchen 40 und 50 Jahren ſich bewegt. 
Prinz Ludwig verließ den Nebungs⸗ und Feſtplatz erſt 
gegen 7 Uhr, und zwar unter wiederholter lebhafteſter 
Begrüßung von Seite der Turnerſchaft und des Pub⸗ 
likums. Bis zum ſpäten Abend wurde den vielerlei 
Labungen und Ergötzlichkeiten auf dem Feſtplatze der 
regſte bar 0 zu Theil. Vor Allem galt der Auf⸗ 
enthalt der Beſucher der herrlichen Feſthalle, dann den 
Wirthſchaften „zum Vater Jahn“ (Auguſtinerbier), 
„zum Krug im grünen Kranz“ (Eberlbier), „zum 
Tatzelwurm“ (St. Anna⸗Bier) und „zur deutſchen 
Eiche“ (Gieſinger Bier). Zur Warnung der Ordnung 
hat den Feſtplatz Gendarmeriemannſchaft in der Stärke 
der Oktoberfeſtwache bezogen. Ferner iſt eine frei⸗ 
willige Sanitätswache mit einer größeren Zahl von 
Aerzten und eine Feuerwache ſtändig an dem Platze. 
Heute waren bereits über 18,000 Turner angemeldet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

SS Dirſchau, 23. Juli. Die heutigen Pionier⸗ 
Uebungen auf dem Weichſelſtrome erſtreckten ſich 
wiederum auf Herſtellung von Pontonbrückenglieder, 
wobei die 1. und 3. reſp. 2. und 4. Compagnie ge⸗ 
ſondert manöverirten. Zugleich nahm man diesmal 
auf die ungeſäumte Oeffnung und Schließung der 
eben hergeſtellten Brückentheile Bedacht, ſobald im 
Ernſtfalle befreundete Schiffsfahrzeuge den Strom 
paſſiren müſſen. — In den Nachtſtunden des künftigen 
Sonnabend (den 27. d. M.) zum Sonntag ſollen unter 
möglichſt geringer Beleuchtung und mit Wahrung ge⸗ 
heimnisvoller Ruhe ähnliche Pontonbrücken geſchlagen 
werden, wie ſie bei heimlichen Nachtübergängen von 
Truppen im Feindeslande zur Anwendung kommen. 

* Graudenz, 28. Juli. In der geſtrigen Gene⸗ 
ralverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde, 
nach dem „G.“, die Auflöſung des Vereins be⸗ 
ſchloſſen, weil der Geſchäftsumfang ein fo geringer 
Den ift, daß es nicht verlohnt, auch unter Herr⸗ 
choft des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes das Geſchäft 
weiter zu führen und der Reviſion durch die Behörde 
zu unterwerfen. Der Reſervefonds von 1700 
wird unter die Mitglieder vertheilt werden. 

* Thorn, 21. Juli. Von einem Ausgewanderten 
iſt folgendes Schreiben aus Amerika hierher elangt: 
„Hier in Amerika ſieht man an vielen Orten 15 viele 
Menſchen ohne Arbeit umhergehen, wie bei Euch am 
Jahrmarktstage; dabei ſind die Lebensmittel ſehr 
theuer. Ich irre bereits ein halbes Jahr ohne Arbeit 
umher und würde gern zurückkehren, wenn ich die 


nöthigen Mittel zur Rückreiſe erſchwingen könnte.“ 
Das alte Lied! Aber helfen wird's doch nicht. „Man⸗ 
chen glückt's doch in Amerika,“ heißt es, und ſo geht 
man dorthin aufs Gerathewohl, wie zum Lotterieſpiel. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Juli. rem 
nachmittag entluden ſich wieder Gewitter über unſerem 
Kreis. Der Blitz ſchlug gegen 6 Uhr in das 
Reimle'ſche Rittergut in Linda und äſcherte eine 
Scheune und den Stall ein. 

* Bromberg, 22. Juli. Auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Schulitz und Brahnau wurde von dem Zuge 52, 
welcher Nachts nach 11 Uhr hier ankommt, in der 
Nacht zum Sonntag der Hilfsbahnwärter Holz über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet. Der Körper des 
Getödteten iſt in einzelnen Stücken auf dem Bahnge⸗ 
leiſe gefunden worden, welche erſt zuſammengeſucht 
werden mußten. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Frau mit 5 Kindern. (D. Z.) 

* Schloppe, 22. Juli. Bei dem LEBER großen 
Gewitter fuhr in Abbau Eickfier der Blitz in den 
Schafſtall des Gutsbeſitzers Quaſt und tödtete 8 
Schafe, ohne jedoch zu zünden. — In ee 
tödtete der Blitz drei Ochſen auf dem Felde. Der 
Knecht, welcher noch kurz vorher unter denſelben 
Schutz vor dem ſtrömenden Regen geſucht, ſich aber 
dann unter einen Baum geſtellt hatte, blieb unver⸗ 
letzt. (N. W. M.) 

* Stuhm, 22. Juli. Bei dem heute hierſelbſt 
ſtattgefundenen Schützenfeſte errang Fleiſchermeiſter 
H. Krauſe die Königswürde. Zum erſten Ritter 
wurde Stellmachermeiſter Off und zum zweiten Gaſt⸗ 
Hefte e Kowalski proclamirt. 

(2?) Chriſtburg, 22. Juli. Geſtern feierte der 
hieſige Turn⸗Verein ſein Stiftungsfeſt, zu welchem die 
Vereine der Umgegend ebenfalls eingeladen waren, 
es waren jedoch nur die Städte Elbing und Rieſen⸗ 
burg vertreten. Das Wetter war auch nicht gerade 
einladend, da es den ganzen Vormittag regnete. Nach⸗ 
mittags wurde es klar, 0 daß das Se programme 
mäßig verlief. Nach einem Umzuge durch die Stadt 
fand das Schauturnen nebſt Concert im Saale des 

errn Appelhans ſtatt, an welches ſich ein Tanzkränz⸗ 
en ſchloß, welches in fröhlicher Stimmung die An⸗ 
weſenden bis zum Morgen zuſammenhielt. Leider 
mußten die Elbinger Turner uns ſchon um 38 Uhr 


Mk.] Uhr Abends verlaſſen, indem durch den ſeit dem 1. d. M. 


eingerichteten verbeſſerten Poſtgang die Verbindung 
von hier nach Elbing und nach Marienburg und 
Danzig geradezu miſerabel iſt, indem die Poſt, welche 
früher um 4 Uhr hier abging, jetzt erſt um 8 Uhr 
Morgens abgelaſſen wird. Die ganze Correſpondenz, 
ſowohl nach Königsberg als auch nach Danzig zu, 
welche man gerne nach Schluß des Geſchäfts beſorgt, 
war früher . — am Beſtimmungsort, wenn ſie jetzt 


Chriſtburg verläßt. Wenn man z. B. vor dem 1. d. M. 
einen Brief nach Elbing abſchickte, ſo war die Antwort 
dort ſchon geſchrieben, bevor jetzt der Brief Chriſtburg 
verläßt. — Das Hilfs⸗Comitee für die Ueberſchwemmten 
des Vorjahres hielt heute ſeine Schlußſitzung ab. An 
Liebesgaben waren, ohne Einrichtung der Suppenküche 
und ohne die hergeſandten Ballen Kleidungsſtücke, in 
baar 17,805,50 M. eingegangen. Die Rechnung wurde 
geprüft und dem Rechnungsleger Decharge ertheilt. — 
Nächſten Sonntag beabſichtigt die hieſige erſte Reſſource 
eine Spazierfahrt nach dem Schloßberge bei Alt⸗Ehriſt⸗ 
burg zu veranſtalten, und wird hierzu die Muſik von 
der Rieſenburger Dragoner⸗Kapelle geſtellt werden. 

* Oſterode, 22. Juli. Vorgeſtern lief ein ſieben⸗ 
jähriges Kind des Malermeiſters Krakowski in der 
Baderſtraße hierſelbſt einem mit Roggen beladenen 

Erntewagen nach und pflückte einige Aehren ab; hier⸗ 


bei gerielh es unter die Räder, wurde überfahren und 


auf der Stelle getödtet. (G.) 

* Soldau, 22. Juli. In Narzym iſt ein Mann 
von einem tollen Hunde gebiſſen. Ein hieſiger Arzt 
hat die Bißwunden ſofort ausgebrannt und der Ver⸗ 
wundete ſteht auch ferner in ärztlicher Behandlung. 

* Dt. Eylau, 22. Juli. Vor einiger Zeit fiel 
der Hofhund des Herrn Mühlenbeſitzers Lehrbaß aus 

„Heide, ein ſonſt friedliches Thier, in wüthender 
Weiſe über deſſen dreijähriges Söhnchen her. Auf 
das Geſchrei des Kleinen eilte der Vater herbei und 
rettete das Kind, welches einige Hautabſchürfungen 
in der Schläfengegend davontrug. Als bald darauf 
der Hund in Gegenwart des Herrn Lehrbaß wieder 
einen Angriff auf das Kind machte, prügelte ihn Herr 
L. derb. Am andern Tage fand man den Hund todt. 
Da das Benehmen des Thieres in letzter Zeit auf⸗ 
fällig geweſen war, nahm man an, der Hund ſei 
toll geweſen, und Herr L. ließ ihn vom Kreisthier⸗ 
arzt unterſuchen, welcher aber nicht Tollwuth konſta⸗ 
tiren konnte. Ebenſo beruhigte auch der zugezogene 
Arzt die Eltern betreffs des Kindes. Möglicherweiſe 
iſt auch das Kind nicht gebiſſen worden, ſondern hat 
ſich die Verletzungen beim Fallen zugezogen oder iſt 
von dem Hunde gekratzt worden. Nachdem nun etwa 
zwei Monate darüber verfloſſen ſind, gebärdeten ſich 
in letzter Zeit mehrere Stück Vieh des Herrn L. ganz 
wild. Herr L. nahm an, daß das Vieh ebenfalls 
von dem Hunde gebiſſen ſei und zog den Kreisthier⸗ 
arzt zu Rathe, welcher dann auch erklärte, das Vieh 
ſei an Tollwuth erkrankt. Bis jetzt hat Herr L. 9 
Stück Vieh erſchießen und vergraben müſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich leben die Eltern in größter Sorge und 
Angſt um das einzige Kind, welches bis dahin 
munter iſt. } 

* Königsberg, 23. Juli. Der Kaufvertrag über 
den zum Bau der neuen Synagoge beſtimmten Theil 
des Jahrmarktplatzes nunmehr vom Synagogenge⸗ 
meindevorſtande mit dem Magiſtrate als Verkäufer 
abgeſchloſſen worden. — Von einer drolligen Die b⸗ 
ſtahlsgeſchichte wird der „K. H. Z.“ aus dem 
Dorfe Neuhauſen berichtet. Schon während des 

anzen Frühjahrs und Sommers verſchwanden den 
Zeuten auf unerklärliche Weiſe am hellen Tage von 
der Bleiche die verſchiedenartigſten Wäſcheſtücke. Bald 
wurde dieſer, bald jener verdächtigt, man legte ſich 
ſtundenlang auf die Lauer, allein der Dieb wollte ſich 


nicht zeigen. In vergangener Woche ſollten nun aus 
einem Birnenbaum, auf welchem ſich drei Rabenneſter 
befanden, die dürren Aeſte ausgeſägt werden, zu wel⸗ 
chem Zwecke der Kutſcher des betreffenden Beſitzers 
in den Baum kletterte. Wer beſchreibt aber ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er auf die Rabenneſter blickt und dieſe 
mit den abhanden gekommenen Wäſchenſtücken voll⸗ 
ſtändig ausgelegt findet. Die Diebe waren alſo er⸗ 
mittelt; die Neſter wurden zerſtört und alle Ver⸗ 
dächtigungen waren beſeitigt. Das Sprichwort aber: 
„Er ſtiehlt wie ein Rabe“, hat dadurch eine neue Be⸗ 
ſtätigung erhalten. 


XIII. Deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag. 
Danzig, 23. Juli. 

Geſtern Abend wurde der geſellig⸗gemüthliche Theil 
des 13. Fleiſcherverbandstages im großen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des „Kaiſerhofes“ mit dem Vortrag 
eines Prologes eröffnet. Es folgten Geſänge, von 
einer Muſikkapelle begleitet, und komiſche Vorträge in 
allen möglichen deutſchen Dialecten, welche eine äußerſt 
heitere Stimmung verbreiteten. : 

Heute Vormittag um 9 Uhr wurde die Fach⸗ 
Ausſtellung eröffnet, welche von 26 Ausſtellern be⸗ 
ſchickt iſt. Dieſelbe präſentirt ſich jetzt nach ihrer 
Fertigſtellung als ſehr reichhaltig. Das große Publi⸗ 
kum werden beſonders die mannigfachen Färbe⸗ und 
anderen Fleiſch⸗„Conſervirungs⸗Mittel“ intereſſiren. 

Heute Vormittag gegen 103 Uhr begannen im 
Schuͤtzenhauſe, das von Herrn Tapezier Wenzel durch 
Flaggenfeſtons mit diverſen Wappen elegant dekorirt 
war, die Verhandlungen des Verbandstages. Herr 
Obermeiſter Illmann begrüßte im Namen der 
Danziger Fleiſcher⸗Innung die Erſchienenen und 
übergab den Vorſitz Herrn Stein ⸗Lübeck, dem 


Verbandsvorſitzenden, der in einer Anſprache auf die 


Beſtimmung des Verbandes, zur Beſſerung und 

ebung des Gewerbes nach den Geſetzen mit eigener 
Kraft das zu erreichen, was dem Handwerk frommt, 
hinwies. In die Tagesordnung einkretend, wählte die 
Verſammlung die Reviſoren und nahm Kenntniß von 
dem im Druck vorliegenden Geſchäftsbericht. Der 
Vorſitzende ſtellte ſodann die Anweſenheit von 78 
Delegirten mit 124 Stimmen feſt. Die Bildung des 
Bezirksvereins „Bayern“ wurde ohne Diskuſſion ge⸗ 
nehmigt. Von der ablehnenden Entſcheidung des 
Bundesraths auf die Petition des Vorſtandes um all- 
gemeine Einführung der Fleiſchſchau wurde Kenntniß 
genommen. Ueber den Antrag des Thüringiſchen 


Bezirksvereins: „Falls nur alle 2 Jahre ein Verbands⸗ 


tag abgehalten werden ſollte, die Bezirksvereins⸗Vor⸗ 
ſitzenden zu den Vorſtandsverſammlungen einzuladen 
und ihnen Sitz und Stimme einzuräumen. Die 
Koſten tragen die Bezirksvereine.“ wurde lange de⸗ 
battirt aber ſchließlich trotz mannigfacher Amendirung 
ganz abgelehnt. Angenommen wurde dagegen der 
darauf folgende Antrag: „Falls in einem Jahre der 
Verbandstag ausfallen ſollte, verbleiben die fünf 
turnusmäßig aus ihrem Amte ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder ſowie die Reviſoren in der vollen Befugniß 
ihres Amtes bis zum nächſten Jahre, in welchem als⸗ 
dann ein Verbandstag ſtattfinden muß.“ Es kamen 
ſodann noch einige auf Abänderung der Statuten ge⸗ 
richtete Anträge zur Verhandlung, welche ſchließlich 


nach längerer Debatte von den Antragſtellern zurück⸗ 
gezogen wurden. 

Nachmittag gegen 2 Uhr wurden die Verhandlungen 
nach einer kurzen Pauſe wieder aufgenommen. Es 
entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte über die Er⸗ 
richtung einer eigenen Fachzeitung. Das gegenwärtige 
amtliche Organ des Verbandes iſt die im Verlage der 
Jahn ſchen Erben in Berlin erſcheinende „Deutſche 
Fleiſcher⸗ Zeitung“. Da das Wachſen der Zeitung 
weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben geweſen iſt, 
daß dieſelbe als amtliches Organ von den Mitgliedern 
des Verbandes viel geleſen wird, ſo erwählte der Ver⸗ 
bandstag im Jahre 1886 eine Commiſſion, um mit 
den Jahn'ſchen Erben darüber zu verhandeln, daß 
dem Verbande ein gewiſſes Eigenthumsrecht an der 
Zeitung eingeräumt würde, oder die Gründung einer 
neuen Zeitung in's Auge zu faſſen. Von den Jahn⸗ 
ſchen Erben blieb längere Zeit eine Antwort aus, ſo 
daß die Commiſſion die Gründung eines eigenen Or⸗ 
ganes in's Auge faßte. Nunmehr ging von der Ver⸗ 
lagsfirma eine Offerte ein, welche dem Verbande finan⸗ 
zielle Vortheile und einen entſcheidenden Einfluß auf 
die Leitung der Zeitung ſicherte. Nach mehrſtündiger 
Debatte wurde beſchloſſen, die Offerte anzunehmen 
und mit der Verlagsfirma einen Vertrag auf zwei 
Jahre zu ſchließen. Weniger Meinungsverſchiedenheit 
erregte ein Antrag, an den Bundesrath eine 
Petition auf Erhebung eines angemeſſenen Zolles 
für ausländiſche Häute und fertige Leder zu 
richten. Es wurde von mehreren Rednern darauf 
hingewieſen, daß es ſich empfehlen würde, dieſe Pe⸗ 
tition durch die Intereſſen, welche die Landwirthſchaft 
an höheren Preiſen für Häute haben würde, zu be⸗ 


gründen. Es wurde ein in dieſem Sinne formulirter ] ſch 


Antrag einſtimmig angenommen. In mehreren 
Städten exiſtiren ſogenannte „Freibänke“, in welchen 
Fleiſch von kranken Thieren, welches ſich zum Genuſſe 
noch eignet, zu einer von Thierärzten feſtgeſetzten 
Taxe unter amtlicher Aufſicht an Privatleute in 
kleineren Partien verkauft wird. Gegen dieſe Ein⸗ 
richtung richtete ſich ein von mehreren Bezirksver⸗ 
einen geſtellte Antrag, in welchem der Vorſtand auf⸗ 
gefordert wurde, eine Petition dahingehend einzureichen, 
daß das Fleiſch von Thieren, die beim Schlachten 
Krankheitserſcheinungen aufweiſen, entweder als der 
Geſundheit nachtheilig erklärt und dann vernichtet, oder 
aber als der Geſundheit nicht nachtheilig dem freien 
Verkehr überlaſſen werde. Auch ſind von Seiten der 
Behörde feſte Grundſätze bei Beurtheilung des Schlacht⸗ 
viehes durch die Thierärzte zu erſtreben. Dieſer An⸗ 
trag, für welchen alle Redner eintraten, wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Um 8 Uhr vereinigten ſich die hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Collegen zu einem Feſteſſen im großen Saale 
des Schützenhauſes, an dem gegen 320 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Die Speiſenkarte, auf welcher die Speiſen 
mit ihren deutſchen Namen aufgeführt waren, war 
mit dem Wappen der Stadt Danzig und mit den 
Abzeichen der Fleiſcherinnung geſchmückt. 


Armee und Flotte. 
— Von den Tropen⸗Expeditionen fällt für 


unſere Induſtrie Manches ab. So „baut“ eine hie⸗ 
ſige Strohhut⸗Fabrik für die Landungs⸗Korps unſerer 


Marine Strohhüte mit helmartigem Kopf, tief herab⸗ 
gehender Krempe und Nackenſchleier. 

— Ueber die körperliche Tüchtigkeit der jugendlichen 
männlichen Bevölkerung im deutſchen Reiche veröffent⸗ 
licht das kaiſerliche Geſundheitsamt eine Tabelle nach 
den Ergebniſſen des Aushebungsgeſchäftes. 
Aus derſelben ergiebt ſich, daß die Zahl der für 
dauernd untauglich erklärten Perſonen abgenommen 
hat; hingegen iſt die Zahl der als tauglich befundenen 
Perſonen ſeit 1879 allmälig gewachſen. : 

— Moltke hat das Protektorat über die im 
nächſten Jahre in Köln ſtattfindende militärge⸗ 
ſchäftliche Ausſtellung, an der ſich das Kriegs⸗ 
miniſterium betheiligen wird, angenommen. 


Kirche und Schule. 

* Weichſelmünde, 22. Juli. Geſtern entſchllef 
der in weiten Kreiſen bekannte frühere Lehrer un 
Organiſt Herr Auguſt Wilhelm Pfahl, in ſeinem nahe⸗ 
zu vollendeten 70. Lebensjahre. Derſelbe war 1819 


in Danzig geboren, ſeit 1861 Lehrer und Organiſt in 


Weichſelmünde und trat ſeit zwei Jahren nach einer 
1 Amtsthätigkeit in den wohlverdienten 
Ruheſtand. In früheren Jahren war der nun Ver⸗ 
blichene auch literariſch thätig und durch feine Werke: 
Denkſchrift Oliva 1860, der deutſche Sprechunterricht 
in der Volksſchule u. a. wohl bekannt. 

Kulm, 22. Juli. Wie der „Pielgrzym“ meldet, 
iſt die katholiſche Lehrerin Kornelia v. Karlowska zum 
Proteſtantismus übergetreten. Das Blatt ſchreibt da⸗ 
zu: Die Dame hatte eine ſolche Abneigung gegen alles 
Polniſche, daß ſie nicht einmal ihren Schülern ge⸗ 
ſtattete, die Schulbücher in dem „Pielgrzym“ einzu⸗ 
agen. 

* Känigsberg, 21. Juli. Zu der im Herbſte 
d. J. hier ftattſindenden erſten theologiſchen Prüfung 


haben ſich nicht weniger als 53 Theologen gemeldet, 


eine Zahl, die bisher wohl noch nicht dageweſen iſt. 
Vermiſchtes. 


— Münchener Bier. Die Bierproduktion in 
München iſt noch immer eine ſteigende. Der Total⸗ 
konſum in der Periode 1888—89 bezifferte ſich mit 
rund 3 Mill. Hektoliter. Die Produktionsreihenfolge 
der Großbrauereien iſt: Spatenbräu, Löwenbräu, 
Auguſtiner, Franziskaner, Pſchorr, Hacker, Bürger⸗ 
liches Bräu, Schmederer (Salvator), Münchener Kindl, 
Hofbrauhaus. Spatenbräu verſteuerte 242,000, die 
übrigen 223,000 bis 125,000 Hektoliter Malz, das 
find ca. 72,000 Hektoliter Bier. Außerdem figurirt 
das Hofbrauhaus im Budget 1888—89 mit jährli 
1,510,000 Mk. Einnahmen und 1,042,000 Mk. Aus“ 
gaben, demnach mit 470,000 ME. Reineinnahme. Das 
Pn hat einen Preis: 22 Pfennige per Liter 

inter⸗, 24 Pfennige per Liter Sommerbier, un 
zwar ſowohl für Klein⸗ wie Großbezug, und de 
1 5 Preis haben die meiſten übrigen Brauereien. 

ie Münchener Brauereien haben ſich übrigens für 
den Anprall, welchen die demnächſtigen Turnerfeſt⸗ 
gäſte zweifelohne auf die verſchiedenen Gambrinus⸗ 


een auszuführen gedenken, genügend gerüſtet. E 
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